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Donnerstag , den 10 . August 1932

vor öer Entscheidung in Lonöon .
Keine Einigung . — Einberufung des englischen Ministerrats .

London . 9. August . ( Revier . ) Der Redaktionsausschuh der

Konferenz hat seine Arbelt noch nicht beendet , sondern sich auf

3H Ahr nachmittags vertagt . Bisher ist über eine neue Voll -

s i h v n g der Konferenz noch nichts vereinbart worden . Die

vorherrschende Meinung geht dahin , das ) , obwohl man noch nicht

alle hosfnung aufzugeben brauche , die Lage doch sehr ungünstig

sei , und ein Zusammenbruch der Konferenz keine

Ueberraschung hervorrufen würde .

London . 9. August . ( Reuter . ) Aus Grund der Tatsache , dah

keine Verständigung zwischen den Alliierten in Sicht ist ,

ist für morgen eine Sitzung des britischen Kabinetts

zusammenberufen worden . Die Minister sind in ihre verschiedenen

Ferienaufenthalte verstreut , viele von ihnen müssen eiligst aus dem

Ausland zurückkehren . Es wird erklärt , dah die Lage zweifellos

ernst ist , das Kabinett wird morgen ernste Entscheidungen

zu treffen haben .

<kine kritische Lage .
London . 9. August . ( EP . ) Da jede Partei auf ihrer Position be -

harrt , ist die Lage gespannter als je. Einer der Unterhändler er «

klärte , daß keine Aussicht auf eine Verständigung

mehr bestehe . Lloyd George soll gesagt haben : . Ich kann nicht

mehr länger zugeben , dah Deutschland ruiniert wird , dadurch werden

wir uns nicht bezahlt machen . " P o i n c a r e soll erklärt haben : „ Ich

will , daß Deutschland den Lersailler Pertrag erfüllt und produktive

Pfänder gibt . " Theunis sucht nach wie vor zwischen dem sran -

zösischen und dem englischen Standpunkt vermittelnd einzugreifen .
Er soll heute morgen Lloyd George und Poincare erklärt , haben , der

Gegensatz zwischen ihnen bestehe weniger auf tatsächlichem als auf

prinzipiellem Gebiet . Die Diskussion drehe sich mehr um Gefühle

als um scharf umrissene Tatsachen . Lloyd George fordert nach

wie vor ein sofortiges und langfristiges Mora -

t 0 r i u m , während Poincare nur ein Moratorium von kurzer
Dauer zulassen will » nd produktive Pfänder verlangt .

Lloyd George ist der Ansicht , daß die französischen Dorschläge

Deutschland einem schnellen Ruin entgegenführen werden . Poincare

hat gestern abend beim Bankett in der französischen Botschaft erklärt ,

daß er keinen Finger breit nachgeben werde .

Paris , 9. August . ( MTB . ) Der Londoner Sonderberichterstatter
des „ Jntransigeant " kennzeichnet den Stand der Konferenz nach der

Unterredung zwischen Lloyd George , Poincare und Theunis am

Vormittag wie folgt : Da jeder bei seinem Standpunkt bleibe , sei die

Lage gespannter als je und im Augenblick hoffnungslos .
Einer der Unterhändler habe geäußert , es sei keine Grundlage für
eine Verständigung denkbar . Für den Fall , daß die Meinung - ver -

schiedenheiten nicht zu überwinden seien , schreibe man Poincare die

Absicht zu , sofort die Kammer einzuberufen .

Die französische Presse stützt Poincarck .
Paris , 9. August . ( 5BTB . ) „ Journal des v e b a t s "

schreibt über die Krise der Londoner Konferenz : Wir hoffen stark ,

daß Poincare sich nicht einschüchtern läßt . Das wird ihm ,

wenn er will , nicht schwer fallen , da Frankreich sein Anrecht auf

Reparationen nicht auf unabsehbar « Zeit aufgeben kann . Es hat

weder den Wunsch noch die Absicht , die Entente im allgemeinen
Sinne de « Worte » »u brechen selbst für den Fall , daß es in den

besondere » i » Rede stehenden Punkten genötigt ist , eine gewisse
v » » » g « » ß » fr » ih eit für sich in Anspruch zu nehmen . Ts

sfcH PvbuMv * ein leichte » fein , darzutun , daß Lloyd « eerge die

, » » NW» » e —ntwortnng selbst übernehme für ein «reigni », d » s man
k» Frankreich beklagen würde , aber ln keiner » eise provoziert hätte .
Inzwischen könnte

der Rain der Enlenke

in einem Falle , da Frankreichs Existenzfrage auf dcm Spiel stehe ,
nur als unstatthaftes Druckmittel wirken . In diesem Fall , den

glücklicherweise die Ereignisse nicht verwirklichen werden , würde

Poincare gut daran tun , wenn er den verbündeten Regierungen
den Entwurf des umfassenden Planes überreichte , den

er vorbereitet hatte , und daran , erinnerte , daß das Londoner Kabinett

durch seine Weigerung , tatsächlich miteinander im Zusammenhang
stehende Fragen auch gleichzeitig zu untersuchen , einer Prüfung de -

französischen Planes von vornherein Widerstand geleistet habe . Es
wäre zweckmäßig hinzuzufügen , daß die französische Regierung
immer geneigt bleiben werde , die Verhandlungen auf dieser Grund -
läge wieder aufzunehmen . Es dürfe aber nicht außer acht gelassen
« erden , das vor der öffentlichen Meinung der Welt die Tatsache
in das recht « Licht rücken könne , daß von französischer Seite alle »
»ersucht worden sei , um de » Boden für eine Verständigung zu finden .

„ Jnf « r « ati » n " erklärt , Poincare habe in Frankreich , ja
sog « in Europa oine « malisch « Anhängerschaft , die an seiner Tätig -
keit Sefalle » findet . Er möchte Frankreichs Recht « aus
demversaillervertrag

ln die Tal umsehen .

Indessen dürfe man nicht erwarten , daß sein Programm unein -

peschröntte Annahme finde . Man könne nur hoffen , daß schließlich
eine Verständigung in einigen Punkt « » erreicht werde . Frankreich
rrdn « seine ganze Politik der Reparationsfrage unter , eifersüchtige

Nationen aber wünschten ihm kein Gelingen , und das alles verdiene

bedacht zu werden .

„ L i b e r t e ' legt Poincare nahe , daß er sichnichtso terro¬

risieren lassen solle , wie einige seiner Vorgänger . Gestützt
von seinem ganzen Lande , in einmütigem Auftrag des Minister -
rats , sei er nicht einen Fußbreit zurückgewichen . Lloyd George ,
wütend , daß seine bis jetzt unbestrittene Vormacht eine Schlappe
erlitten habe , sei gleich zu der Drohung übergegangen , er habe von
der Praxis Gebrauch gemacht , deren er sich schon in San Nemo und

anderwärts bedient habe und habe von einem etwaigen Abbruch
der Verhandlungen gesprochen , der auch den Bruch der
Latente cc >räi »Ie nach sich ziehe . In Wirklichkeit , schließt das

Blatt , werde der französisch - englische Bruch sich nicht bezahlt machen .
Er wäre vernichtend für Frankreichs Alliierte . Es sei also besser ,
daß man sich verständige .

Gesterreich als warnendes Seispiel .
Poris , S. August . ( MTV . ) Nach dcm „ Jntransigeant " werde

die Konferenz , bevor die Teilnehmer auseinandergehen , sich noch
mit der österreichischen Finanzlage befassen . Die gestern abend ein -

getroffene Note Oesterreichs , in der die Regierung erklärt ,

sie werde die Landesverwaltung den Verbündeten

übergeben » wenn man Oesterreich nicht die Pfänder zurück -

erstatte , die man ihm genommen habe , habe die Alliierten zum Nach -
denken veranlaßt . Naturgemäß dürste mau einer , ähnlichen

Lage auch in Deutschland gegenüberstehen .

Frankreich unö die deutsche �arbftoffindustrie .
Unter den Forderungen , die Poincare nach London mitbrachte ,

figuriert an dritter Stelle die einer sechzigprozentitzen Ab -

gäbe vom Aktienkapital der auf dem linken Rheinufer ge -

lcgenen chemischen und Farbfabriken . Diese sechzig Pro -

zeit sollen einem interalliierten Syndikat übermittelt werden .
Wir wissen schon lange , daß das Monopol , dessen sich die

deutsche Farbstosfindustrie aus dem Weltmarkt erfreut , den Haupt -

welthandelsmächten ein Dorn im Auge ist . Die Bemühungen Eng -
lands und Frankreichs , durch eine eigene Farbstosfindustrie sich von
dcm Bezüge deutscher Anilinfabriken zu emanzipieren , haben bisher
keinen Erfolg gezeitigt . Frankreich » von diesem Mißerfolg lernend ,
hat einen anderen Weg eingeschlagen . Zwischen der B a d i s ch e n
Anilin - und Sodafabrik und dem französischen
Farbentrust war seinerzeit «in Abkommen geschlossen worden ,
worin der letztere gegen den Vorteil der Ueberlassunq von deutschen

chemischen Arbeitsverfahren sowie des Verzichts der deutschen Unter -

nehmungen auf den Wettbewerb innerhalb Frankreichs seinerseits
auf jede Konturrenz mit den Deutschen außerhalb Frankreichs ganz -
lich verzichtet hat .

Interessant ist nun , daß in der ordentlichen General -

Versammlung einer zum Anilinkonzern gehörigen Aktiengesell -
schaft , der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation , die Aktionäre sich
vergeblich bemühten , über das geschlossene Abkommen Auskunft zu
erhalten , verweigert wurde nun diese Auskunft nicht direkt , die

Verwaltung verschanzt « sich hinter politische Interessen und Ge -

schöftsgeheimnisse , bestritten wurde es aber nicht . Jedenfalls empfand
die deutsche Oeffentlichkeit dieses Abkommen seinerzeit als eine

Preisgabe d e u ts ch er « i r t sch a ft l ich er Interessen
an das Ausland .

Ader auch in Frankreich machten sich kritische Ltim -
men bemerkbar . Die A« einbornN0 wurde mU eine Uiiterjachung
der französischen durch die deutsch « Industrie kommentiert . In der

Richtung der Poincarsschen Politik liegt es nun , diesen nationalisti -
schen Kritikern , denen die Vereinbarungen nicht weit genug gingen ,
nachzugeben und die Hand vollständi g aus die deutscht Färb -
stLfsindustrie zu legen . Es soll ihr jede Bewegungsfreiheit genommen
werden , denn , wenn die Wünsch « Poincares zur Wirklichkeit werden
und sich damit die Aktienmajorität der Farbstoffabriken in aus -

ländischen Händen befindet , haben die ausländischen
Ingenieure und Industriellen natürlich auch die Mög -
lichkcit , die Fabrikationsgeheimnisse der deutschen Farbstoffabriken
kennen zu lernen und , was die anderen Nationen auf legalem Wege
nicht erreichten , das würde durch diesen Vorschlag erreicht werden ,
nämlich : das deutsche Farbmonopol auf dem Welt -
markt würde beseitigt .

Die Pläöopers im Moskauer Prozeß .
Cadonl für ei » mild - s Urteil .

Rkvskau , 9. August . ( DE) . Unter den PlädoherS im Moskauer

Sozialistenprozeß ist die Rede de « französischen Kommunisten
Sadsul besonder « bemerkenswert . Eadoul sagte u . a . : „ Die

Angeklagten wollen da « Tribunal herautfordern und sie erklären ,
baß sie nach einem harien Urteilsspruch lechzen , da ein solckcS lir -
teil >bre Partei mit rincnr G l o r i e n i ch e i u umgeben lviirdr
Da - RevoliiiionSlribunal übt jedoch keine ssiache . Wenn die Revo -

lntionSmacht erstarkt und der Feind besiegt ist , wird das Oberste
Tribunal durch seinen Urteilsspruch zeigen , daß die Revolution
keinen Tropfen Blut ohne Not vergießt . "

vorwärts - verlag G. m. b . H. , EW 68 , Änüenftr . 3
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ssautskps programmbuch .
Von Paul Kampfs meyer .

Im Interesse der sozialistischen Einigung hatte Genosse
Karl Kautsky ein neues sozialdemokratisches Parteiprogramm
vorbereiten wollen . Nach seiner Ansicht stand der Zusammen -
schluß der sozialistischen Parteien vor der Tür , und der Eini -

gungsparteitag mußte eine neue Organisation und ein neues
Programm bringen . Seine von so vielen Genossen geteilte
Hoffnung schlug zunächst seht : aber das hinderte Kautsky
nicht , eine programmatische Arbeit zu verfassen , und zwar in
einem so weitsichtig - oersonlichen Geiste , daß sie notwendig
ganz in der Richtung der Einigung der sozialistischen Parteien
wirken muß . * )

Für den Schöpfer des Erfurter Programms , Kautsky , ist
es eine mutige , selbstkritische Tat , wenn er selbst eine rem -
dierende Hand an dieses Programm legt . Nach dem Er -

surter Programm führt die ökonomische Entwicklung der bür¬
gerlichen Gesellschaft mit Naturnotwendigkeit zum Unter -

gang des Kleinbetriebes . Kautsky räumt ohne
weiteres ein , daß von einem Untergang des Kleinbetriebes in
der Landwirtschaft nicht gesprochen werden kann ; und daher
gibt er dem einleitenden Satz des Erfurter Programms diese
Fassung : Die ökonomische Entwicklung führt mit Naturnot -

mendigkeit zum Emporkommen und zur Herrschaft des kapita -
listischen Großbetriebs , der immer mehr den Kleinbetrieb

zurückdrängt und ihn zur Nichtigkeit verurteilt . " Kautsky
cntfernt weiter den Satz aus dem Erfurter Programm , der die
Krisen als immer umfangreicher und verl ) eerender scbildert ,
die Krisen , die „ allgemeine Unsicherheit zuin Normalzustand
der Gesellschaft erheben und den Beweis liefern , daß die Pro -
duktivkräjte der heutigen Gesellschaft über den Kopf gewachsen
sind , daß das Privateigentum an Produktionsmitteln unver -
einbar geworden ist mit deren zweckentsprechender Anwendung
und voller Entwicklung . " In dieser Fassung läßt sich nach
Kautsky dieser Satz von grundsätzlicher Bedeutung , der einst
den Höhepunkt in der Darstellung der zum Sozialismus trei -
bcnden Tendenzen des Kapitalismus bildete und dessen eigent -
liche Katastrophe ankündigte , nicht mehr aufrecht er -
halten . Alles , was an diesem Satz an die Zusainmen -
bruchtheorie des „ Kommunistischen Manifests " erinnert , ist
aus ihm von Kautsky entfernt worden , und er lautet nun ,
ganz bescheiden , nur eine soziale Tatsache feststellend ,
folgendermaßen : „ Die Unsicherheit der Existenz für die ar -
beitenden Klassen wird am qualvollsten und erbitterndsten in

Zeiten der Krisen , die jedem wirtschaftlichen Ausschwuiig
folgen und im Wesen der kapitalistischen Produktionsweise tief
begründet sind . " Aber aus dem Kautskyschen Programm ver¬
schwindet nicht nur die Katastrophen - , sondern auch die söge -
nannte Verelendungstheorie . Nach deni Erfurter Programm
bedeutet die von den Kapitalisten und Großgrundbesitzern
monopolistisch ausgebeutete wirtschaftliche Umwandlung für
das Proletariat und die versinkenden Mittelschichten
„ wachsende Zunahme der Unsicherheit ihrer Existenz , des
Eiends , des Drucks , der Knechtung , der Erniedrigung , der Aus -
beuiung " . Kautsky hält es für fraglich , ob die Fassung dieses
Passus die „glücklichste " ist , und er gibt zu . daß der Passus
„ auf den ersten Blick eine Auffassung ermöglicht , die nicht
marxistisch , sondern vormarxistisch ist , als wolle sie sagen ,
dah das Proletariat immer hungriger , immer abhängiger ,
immer geknechteter wird , das heißt , daß es immer mehr die
Fähigkeiten verliert , sich selbst zu befreien " . Jetzt spricht
Kautsky in seinem neuen Programmvorschlaa nur davon , daß
der Kapitalismus den Proletariern und Mittelschichten Un -
sicherheit ihrer Existenz , Elend , Druck . Knechtung , Erniedri -

gung , Ausbeutung gebracht hat und daß er sich ununterbrochen
bemüht , alle arbeitenden Schichten immer tiefer herab -
zudrücken . Bon der tatsächlich wachsenden Zunahme des
Elends usw . ist also nicht mehr die Rede .

Kautsky setzt an dem Görlitzer Programm das Fehlen
eines Satzes über die notwendige ökonomische Entwick -
lung des Kapitalismus zum Sozialismus aus . Das ist er -
freulicherweise nicht der Fall , denn das Görlitzer Programm
hebt die Entwicklungstendenzen des Kapitalismus , die

Trennung der breiten Massen von ihren Produktionsmitteln .
die Verwandlung der Arbeiter in besitzlose Proletarier , die

Herrschast einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Groß -
besitzern , die Steigerung der wirtschaftlichen Ungleichheit , die
Verkümmerung weiter Schichten in Not und Elend mit ge -
bührendem Nachdruck hervor und betont dann sofort die g' e -

schichtliche Notwendigkeit des Klaffen -
k a m p f ? s fiir die Besteiung des Proletariats . In der

ganzen Entwicklung der „ k a p i t a l i st i s ch e n Wirt¬

schaft " liegt also « in n o t w e n d i q e s , die Befreiung des

Proletariats aus kapitalistischen Fesseln erzwingendes Mo -

pient — ein Moment , das große Klassenkämpfe entfesselt . Der

zu diesem Resultat sühreudc „ Prozeß " ist durch den Weltkrieg
nach dem Görlitzer Programm noch direkt verschärft worden .

Hier wird die Erweiterung der Kluft zwischen Kapital und

*) Karl Kautsky : Die proletarische Revolution und ihr Pro¬
gramm . Stuttgart , I . H. W. Dietz und Berlin , Luchhandlung vor -
wärt » 1922 .



Arbeit , die wachsende Kartellier ung und Vcr -
t r u st u n g der Industrie , die im Erfurter Programm nicht
ausdrücklich erwähnt war , sowie die Prolctarisierung des
„ neuen Miitelstandes " geschildert . Das bedeutet nach unserer
Meinung eim sehr wesentliche Ergänzung des Erfurter Pro -
gramms , cveuso wie die Charakterisierung des I m p e r i a -
l i s m u s im Görlitzer Programm , dieses weltpolitischen
Herrschaftssystems , das im Erfurter Programm noch völlig un -
beachtet blieb . Das Görlitzcr Programm springt gleichsam
aus der Zeit heraus — und das ist nach meiner Meinung ein

Vorzug dieses Programms . In ihm regt sich auch der „ neue
Mittelstand " , der sich in seiner Entstehung , Bildung und
sozialen Stellung mannigfach vom Jndustrieproletariat unter -
scheidet . Im Hinblick aus diesen besonderen „ Stand " ist die

Wendung des Görlitzer Programms von der Zusammen -
fassung aller körperlich und geistig Schaffenden durch die So -

zialdemokratie sehr glücklich . Und die Ueberwindung des Ka -

pitalismus wird angesichts dieses „ Standes " mehr als nur
das Werk des „ industriellen Proletariats " .

Das Ziel der sozialistischen Einigung stets vor Augen ,
verrichtet Genosse Kautsky in seiner Programmkritik eine
zweckvolle Vorarbeit für die theoretische Ver -

st ä n d i g u n g der sozialdemokratischen Parteien . Aber damit

nicht genug , er schlügt auch in der sozialistischen T a k -
t i k eine verbindende Brücke zwischen diesen Parteien . Und

diese Verständigungsarbeit ist um so höher einzuschätzen , da ,
wie er dartut , die proletarischen Parteien in Deutschland und

England vor der Eroberung der politischen Macht stehen . Da -
mit beginnt nach seiner Ansicht die Einwirkung der Staats -

gewalt auf den Produktionsprozeß in proletarischem Sinne ,
und „ von da ninrmt die ökonomische Entwicklung die Rich -
tung zum Sozialismus an " . Kautsky spricht hier selbstver -
ständlich von der klaren , allein ausschlaggeben -
den Beeinflussung der Staatsgewalt durch das Proletariat
und von der bewußt erstrebten , gradlinigen Entwick -

lung zum Sozialismus : denn er ist ja von der Marrschen Idee

völlig durchdrungen , daß die ökonomischen Verhältnisse selbst
unter kapitalistischer Herrsckrnst schon unbewußt auf den

Sozialismus lossteuern . Eine wenn zwar nicht rein aus -

geprägte , ober immerhin schon fühlbar in Erscheinung tretende

Einwirkung des Proletariats auf die Staatsgewalt setzt sich
vor allem in der Phase der bürgerlich - proletarischen K o a -

litionsregierungen durch , und es ist von Kautsky
sehr verdienstvoll , daß er klipp und klar die Notwendigkeit
einer proletarisch - bürgerlichen Koalitionsregierung enveist .
Er spricht von einem Gleichgewichtszustand der Klassen in der
einleitenden Phase der proletarischen Revolution , in jener
Phase , in der das Proletariat nicht allein die Herrschaft zu
gewinnen vermag , wohl aber doch schon zu stark ist , als daß
iigendeine der bürgerlichen Klassen ihre Herrschaft im Gegen -
satz zum Proletariat behaupten könnte . „ In diesem Stadium, "
so führt er wörtlich aus , „ würde durch das Streben nach einer
reinen Klcssenregierung jede geordnete Staatsverwaltung und
damit ein gedeihliches ökonomisches Leben ganz unmöglich .
Staat und Gesellschaft und alle ihre Teile , das Proletariat mit

inbegriffen , müßten in die äußerste Notlage geraten . " Allen

Illusionspolitikern zum Verdruß glaubt Kautsky die Tatsache
feststellen zu müssen , daß die Idee der Koalitionspolitik immer

mehr an Boden gewinnen und die proletarische Revolution
immer mebr beherrschen werde . Er prägt die Marxschen
proararmnatischen Ausführungen von der zwischen der kapi -
lalistischcn und kommunistischen Gesellschaft liegenden Periode
der proletarischen Diktatur in den Satz um :

Zwischen der Zeit des rein bürgerlich und des rein prole -
tarisch regierten demokratischen Staates liegt eine Periode der

Umwandlung des einen in den anderen . Dem entspricht auch
eine politische Uebergangsperiode , deren Regierung in der

Regel eine Form der Koalitionsregierung bilden wird . " Jener
Satz gilt nach seiner Ansicht überall dort , wo sich die Erobe -

rung der politischen Macht durch das Proletariat auf dem Weg
der Demokratie vollzieht — auf dem nach dem Zusammen -
bruch der großen Militärmonarchien normalen Wege — ,
wie Kautskn besonders betont . Und die Revolutionsromantiker ,
denen das Licht vom Osten noch die Augen blendet , rüttelt er

Triumphe öer Staatskunst .
Von Hans Klabautermann .

Vorgestern ist Poincare in London eingetroffen , um sich mit
Lloyd George über seine neueste Erfindung , die Retorsionen , zu
unterhalten . Auch andere Maßnahmen , der tranken Wirtschaft
Europas auf die Beine zu helfen , sollen besprochen werden , und wir
müssen dem energischen Franzosen zugestehen , daß er in seine Heil -
Methoden Abwechslung zu bringen versteht . Das ist ein öder
Kutscher , der auf seine Pferde immer wieder mit der Peitsche ein -
schlügt , wenn ihre Kräfte der Last nicht gewachsen sind . Lädt er da -
gegen noch mehr auf seinen Wagen , lenkt ihn dann auf einen an -
steigenden Weg und entzieht den Gäulen für einige Tage das Futter ,
so ist das ein ungleich lustigeres Verfahren .

Die Reife nach London ist für Poincar ? , der ja nicht mehr zu
den ganz Jungen zählt , nicht unbeschwerlich , und wir wollen sein
Verdienst gewiß nicht schmälern . Wenn aber jetzt der bayerische
Ministerpräsident Graf Lerchenteld endlich in Berlin begrüßt werden
darf , so ist das als ein noch glänzenderer ©icg der Idee der Völker -
Versöhnung anzusprechen . Daß wir den Gedanken einer Aussprache
mit dem auswärtigen Staatsvertreler verwirklicht sehen , haben wir
der hochentwickelten diplomatischen Kunst zu »erdanken . Seit estier
Reihe von Jahren verfolgen wir mit Spannung die Anstrengungen
der zu Staaten vereinigten Dälkergemeinden , mit den internationalen
Schwierigkeiten fertig zu werden . Wenn wir den jetzt erreichten
Zustand in Europa vonirteilsstei betrachten , erheben wir uns ehr -
furchterichauernd vom Stuhl und zollen unsere heiße Bewunderung
einer Diplomatie , die es dahin gebracht hat , wo wir heute auf -
atmend stehen . Die Anwesenheit Lerchenselds in Berlin ist demnach
nicht nur ein Triumph des Lersöhnungswillens der Völker , sondern
auch ein Triumph der Staatskunst . Denn der Sitz der Reichs -
rcgierung ist Berlin , und Verlin ist die Hauptstadt von Preußen .
Das ist das Schlimme . Auf einer Münchener Hotclrcchnung fand
mein Freund Josef Hartleib neulich den Posten „ Fremdenzuschlag
45 Prozent " . Er wandte sich an den Geschäftsführer : „ Hören Sie
mal , ich bin doch als Ocsterreicher geschlagen genug , wenn ich für
zehn Mark siebenhundertsünfunddreißig Kronen geben muß . Wes -
wegen soll ich nun noch Fremdenzuschlag zahlen ? " „Jessas , Sic fan
Oesterreicher, " erwiderte der Mann , „ja so, alsdann streich ich Ihnen
die 45 Prozent . I hob gemoant , Sie fair n Preiß . " Man sieht .
welche internationalen Gegensätze es zu überbrücken gilt . Seien wir
daher den Rayern für ihre Rercitwilligkeit dankbar , sich trotzdem
mit dem Ausland an einen Verhandlungstisch zu setzen , zumal es
sich um eine Angelegenheit handelt , die vielen Eingeborenen dieses
Landes ziemlich uninteressant ist , nämlich um den Schutz der Jie -
publik . Auch das wäre noch erträglich , wenn nicht dabei die Hoheit »-
rechts Bayerns angetippt würden . Da » geht denn dach über die
Hutschnur . Jeder Einsichtige wird zugeben müssen , daß in einer
sungen lftepiiblik Reichsinteressen einen Ouark bedeuten gegenüber
den Hohcitsrechlcn , die deswegen besonders ehrwürdig sind , weil
sie bereits zu den herrlichen Zeiten der Monarchie bestanden haben .

�Ja . Monarchie , Orden , Militär musik , welch hcrzliebe Bilder
ziehen da vor unserem sehnsüchtigen Gemüt auf . Wo steckt Roman -
ttt , i » a MkU ia ewa xMWK ZlW &lW fiuä rn

mit dem eindringlichen , ernst mohnenden Satze auf : „ Wer

heute noch die Koalitions Politik grundsätz -
lich verwirft , derist blind fürdie Zeichen der

Zeit . Deri st unfähig , ihren Aufgaben gerecht

zu werde n . "
Da der Arbeit unseres Genossen Kautsky eine starke , die

theoretischen und taktischen Ansichten der sozialistischen Ar -

beiterschaft klärende Heilkraft entströmt , hat sie in der gegen -
wärtigen Lage des noch getrennt marschierenden sozialistischen
Proletariats eine sehr aktuelle politische Beden -

tung . Auch wenn sie theoretisch Mcinungskämpfe über die

Planwirtschaft , über den Gildensozialismus , über die Wirtschaft -
liche Machteroberung , über das landwirtschaftliche Problem
usw . entsesselu sollte , so trägt sie durch die Sachlichkeit ihrer
Ausführungen doch wesentlich zur Verständigung des

Proletariats über die grundlegenden theoretischen und

taktischen Fragen bei : und sie hilft so zielklar denWcgzur
sozialistischen Einigung bahnen .

Rechtsbolschewismus — unterm Strich .
Den zum Schutz der Republik berufenen amtlichen In -

stanzen liegt auch die Kontrolle der reaktionären Hetz - und

Wühlpresse ob . Zahlreich Verbote von Zeitungen und Zeit -
schriften beweisen , daß die Behörden sich ihrer Pflicht bewußt
sind . Es scheint aber , als ob man sein Augenmerk nur auf den

eigentlich politischen Teil richtet und das unbeachtet läßt , was

sich „ unter dem Strich " oder im sogenannten Unterhaltungs -
teil ereignet . Nur so ist es zu erklären , daß im Rahmen der

Feuilletons eine Reihe ungenierter Federn noch immer rüstig
am Werke sein darf , die Republik und ihre verantwortlichen
Leiter mit Schmutz zu bewerfen und in mehr oder weniger
verblümter Form zum Umsturz der bestehenden Stoatsform
aufzuputschen .

Seit einigen Wochen veröffentlicht die Scherlsche „ W o ch e "
einen von ihr mit besonderem Reklameapparat angeküirdigten
Roman von RudolphHerzog . Er trägt den Titel „ K a -

m e r a d e n " und spielt in Kreisen abgedankter Offiziere .
Einige Proben mögen einen Begriff davon geben , was Herr

Herzog und die Redaktion der „ Woche " sich heute noch leisten
zu können meinen .

Einer der „ Helden " erzählt , wie er seiner Offiziersepau -
leiten verlustig gegangen ist :

„ Wir sind vom Jägerbataillon — wir vier . Der Rest vom Ossi -
zierkorps . Ich Hab ' » von Anfang bis zum Ende geführt , und als die

Schweinerei kam , dieser hirnvcrbrannl « waifimstillstand . diese » Welt -

kriechen auf dem vauch . dieses Hinschmeißen der letzten Mannes -
würde um des bißchen kläglichen Lebens willen — na ja , schon gut .
Ich rede ja zu keinem aus dem Urwald . . . Die Geschichte hat sich ! a
überall in derselben Form abgespielt . Rur daß wir Nachhut — und
wir Jäger mit den Pionieren als die letzten — uns bis auf die aller -

letzte Minute geschlagen haben und darum nochnichtganz blut¬

scheu waren , als wir endlich im Dezember über den Rhein rückten ,
in das Baterland der neuen Freiheit . Die Waffen sollten wir nieder -

legen vor einem Haufen zusammengelaufener Burschen . Die Waffen ,
die wir noch in letzter Abwehr und zum Schutze deutscher Bürger
dem Feind durch die Fresse gezogen hatten . Und dies heißge -
liebte Bürgertum stand im Kreis dabei und rührte keine

Hand oder lag in den Fenstern der Häuser , als wäre es im Theater ,
und sah sich die nllerneueste Operette an . Da gab ich den Befehl :
Legt an ! E » gab ein paar blutige Köpfe , aber auch Lust für uns .
Zwei Tags darauf führte , ich das Bataillon , schrittgefaßt , in seinen
heimatlichen Standort . Die Leute wurden entlassen . Wir vier —

der Rest vom Offizierkorps — durften noch verweile ». Wurden

wegen Beleidigung der neuen Volksseele ins Verhör genommen . Von
den Linksblättcrn durch den Dreck gezogen . Vom Pöbel angebrüllt .
Endlich fang - und klanglos abgedankt . Ich glaub — wir schreiben
Februar . "

„ Ganz recht — wir sind in der Karnevalszeit . "
An einer anderen Stelle heißt es :

„ Ob ich verrückt geworden bin ? Mein Wort darauf : nie ! Aber
die Regierung ist verrückt geworde « und alle wahlweisen Rät « um

sie herum , daß sie diese unerhörte Ausbentelung Deutschlands zugun¬
sten des Auslandes und eines Vörsenklüngels zuläßt . Grünhörner

dem Tag , an dem die Demonstrationen „ Nie wieder Krieg ! " statt -
finden , kommt die Nachricht nach Deutschland , daß auf dem Balkan
die Verhältnisse zum Wiederaufleben des frisch - fröhlichen Krieges
drängeln . Pazifismus ist graue Theorie , ein leerer , kraftloser
Schatten , Krieg ober ist eine gewaltige Symphonie von Heldentum ,
von sich auftürmenden , jagenden , überstürzenden , unfaßlichen Schau¬
spielen menschlichen Trotzes : aus Blut , Elend und verderben , aus
dem Donnern der Geschütze , aus Verheerung und Tod steigt , los -
gerungen von den Ereignissen einer schweren Zeit , die Größe der
Menschheit , ihre zur höchsten Tugend entfaltet « letzte Blüte , Treue
bis zum Tod ( siehe Wilhelm IL ! ) und selbstverleugnendes Helden¬
tum (z. B. Dr . rn - ä . Ludendorfs ) als des Krieges Menschheit -
fördernder Wert ( Stnhlbad ! ) und unvergängliche Mission . ( Dieser
wohlfrisierte Satz stammt nicht von mir , sondern könnte fast von
Rudolf Herzog sein . Der Gerechtigkeit halber muß das hier fest -
genagelt werden . Man soll sich nicht mit fremden Stahlfedern
schmücken. ) Vor acht Tagen hat also , um nun endlich auf den Kern
der Sache zu treten , Pros . Johann Verwegen aus Bonn einen Vor -
trag über das Thema gehalten : „ Müssen und dürfen Kriege sein ? "
Er hat die Frage glattweg verneint . Zweierlei ist daran unver -
stündlich . Erstens ist Verweyen Universitätsprofessor . Das kann ja
nett werden , wenn nun schon unsere Universitäten beginnen , mo -
dcrne Ideen �zu verkünden . Zweitens aber : der griechisch - tiirkische
Konflikt . Der hätte doch diesem Professor beweisen können , wie
unentbehrlich Kriege in Wahrheit sind . Stellen Sie sich vor , Herr
Professor : Geschäftig bestellt der griechisch « Bauer seinen Acker , nichts
Böses ahnend . Sein Acker ist seine Welt . Da tritl «in Diplomar
mit Würde an den Pflug und sagt : „Alkibiades , unsere Interessen
in Smyrna sind bedroht ! " Was nützen die hohlen Phrasen vom
Pazifismus , so verwachsen der Lauer mit seiner Scholle , mit seinem
kleinen Stückchen Heimat auch ist , hier , das fühlt stlbst ein Abge -
stumvftcr , geht es um Höheres . Mit dem frohen Ausruf : „ Es leb «
die Autonomie Smyrnas ! Konstantinos hurra ! " stürmt er zu den
Fahnen und läßt den Acker sein . Wenn Smyrna und Angara
der Pre . s ist , dann ist ihm sogar seine Familie Wurst , sehr geehrter
Herr Professor verweyen au » Bonn !

Oer Kranz öer Mörder .

Bon Karl Kruse .
In Sulza auf dem Friedhof sind zwei Gröber aufgeschauselt .

Eine traurige Bervhmtheil zeichnet sie aus . Mörder sind es !
Beides Mörder des Ministers Raihenau .
Reugierig « Menschen pilgern an diese Gräber . Die Ehrfurcht

vcr den Schlummernden ringsum verbietet , gegen die toten Mörder
harte Worte zu gebrauchen . Di « flachen Gräber zeigen keine Ge -
denttafel , keinen Schmuck . Rur Menschen stehen davor und denken
an »ie Schande , die jene dem deutschen Vaterland « angetan . Denken
ununterbrochen daran , sobald neue Menschen an die Gräber heran -
treten . Der Fluch der Menschheit trifft , blitzstrahlariig , die Toten .

Und eines Tages liegt ein Kranz von Eichenlaub mit einer
lchwarzweißroten Schleife auf den Gräbern . Einen Kranz von
Eichenlaub hat man hingelegt . Dosselbe Blatt , das Hclfferich er - [
hielt , als der Mord im Grunewald gellend st , die Ohren der Menschen
ÜWg , ■-! j, . . . ! Iii <» >1 » ■ » lf « -«4ii « »i , i

sind dos und blusige Anfänger die auf den wackligen vretkcrn g' rfcH
die großmächtigen Helden spielen wollen , ohne erst einmal das Gehen
und Slchen gelernt zu haben . Ob mir , lieber Volker , Geldforgerr
kommen ? Ich sagte Ihnen doch , ich Hobe mein Geld in vollwertigen
Dollars . Und wenn die Mark auf einen Nullpunkt sinkt , kauf ich mir

für einen Dollar einen Ochsen . "
Und schließlich noch eine Probe :

„ Die neuen RIachkhaber haben uns alles genommen . Den eige¬
nen Glauben . Die fremde Achiung . Sie hoben dem Volk als ein

Paradies vorgemalt , was nur eine übertünchte Hölle ist . Sie hoben

Taschenspiclcrkünste getrieben . . . .
Ueber die weiten , schneeverwehten Flächen sang und seufzte es .

Das warme Windchen , das sich anschickte , in der

Nacht zum Sturm zu werden . Sic horchten beide .

„ Freund, " sagte der Graubärtige , „ es wird uns nichts geschenkt
werden . Und alle die Gimpel , die auf die Leimruten gegangen sind ,
werden ein böses Ende erleben . Trotzdem , sind wir erst dort , daß
wir sehende « Auges nichts mehr zu verlieren haben , so werden wir

endlich , endlich alles wieder zu gewinnen haben . Das ist unerbitt -

liche Folgerichtigkeik . Und für diesen Zeitpunkt gilt es

heute schon zu arbeiten . "

„ Arbeiten ? 3n Deutschland ? Wo die Arbeit des Strebsamen
unter Slrase gestellt wird ?

„ Ja , Freund . In diesem selben Deutschland . "
Volker lachte auf . Es klang hart und trug doch einen wunden

Ton .

„ Lehren Sie mich dieses Kunststück , Dülkingcn , und ich verspreche
Ihnen , Ihr gelehrigster Schüler zu werden . "

Da lachte auch der Alte . Und es war sein vergnügtes ,
hinterhältiges Lachen .

Dieses alles sind Stichproben , die sich ohne Mühe verzehn -
fachen ließen . Aber wir glauben , daß sie genügen , um die

Aufmerksamkeit derer , die es angeht , auf das edle Sicherl - Blatt
und seinen gefeierten „ Dichter " zu lenken .

lluüenüorff , üer peinliche .
Zur Erklärung Ludendorffs über seinen Brief an Sontag

spricht der deutschnationale „ Tag " den Wunsch aus , daß mit

solchen Klatschgeschichten Schluß gemacht würde :
Sie wirken auf jeden Menschen gleich welcher politischer Rich -

tung peinlich , wie es überhaupt erwünscht ist , daß auch General

Ludendorfs ein direktes oder indirektes Hervortreten zu vor -
meiden sucht . Der fortgesetzte Streit um Ludendorsf in der Oeffent -
lichkeit schadet der nationalen Bewegung .

Das also ist das Ende ! Ein jchwarzweißroter Maulkorb
mit Eichenlaub und Schwertern .

„Königliche * Formulare .
Da wiederum Fälle vorgekommen sind , in denen Schriftstücks

von GerichtSbebvrdendie Bezeichnung „ Königlich " enihielten .
hat der preußische Justizminister die Justizbehörden erneut darauf
hingewiesen , daß alle Sorgfalt aufgewandt werden müsse , dies irr

Zukunft zu vermeiden . ES ist intbeiondere angeordnet woidsn .
daß bei den Gerichten , Staatsanwaltschaften . Strafanstalten , Notaren
und Gerichtsvollziehern die Nest bestände der alte Vor¬
drucke erneut darauf nachgeprüft werden , ob die in

ihnen enthaltenen Hinweise aus die früberen Staatsiormen getilgt
sind , und daß nöligenialls diese Tilgung sofort nackigeholt wird .
lieber jeden bekannt werdenden Fall , iw dem trotz dieier Anord¬

nungen ein behördliche » Sckiriflstück einen Hinweis auf die frühcrs
SkäatSsorm enthält , hat der Minister Bericht eingefordert .

Dom Znslizministerium zum Kommergericht . Wie die PPN .
hören , wird der bisherige P e r f o n a l r e f e r e n t für die Staats -

anwnltschaften und den Kammergerichtsbezirk Staatsanwaltschafts¬
rat P r e y ß l e r am 1. Oktober aus dem Justizministerium ans -
scheiden und zum Scnatspräsidenten am Kammergericht ernannt
werden . Gegen die Verwendung Preyßlers als Perscnalreferent
waren im Preußischen Landtag wiederholt lebhafte Bedenken er -
lioben worden , weil Preyßler politisch weit rechts steht und
Vorsitzender des deutschnationalen Wahlvereins in Berlin -
Lankwitz ist .

Ringsum liegen die Gräber , auf denen die Erinnerung wie nn
heiliges Vermächtnis der lebenden Zeit immer , immer opfert .

Und plötzlich reißt hier die Erinnerung an die grausame Tat
durch einen Kranz die Toten in da » Leben zurück . Die Freunde der
Tot « n , die bei der Tat der Mörder Pate standen , opfern . Es ist ein
Opfer voller Grausamkeit .

Die lebenden Mörder haben einen Kranz niedergelegt . Wie
weil ist die Stätte der Toten entheiligt durch diesen Kranz .

Ringsum liegen in stiller Ruhe die Toten . Nur die Mörder
schreien noch jetzt der Menschheit so wie im Augenblick ihres Todes

Schimpfworte ins Gesicht . Di « Hände , welche den Kranz auf den

Friedhof trugen , haben den Mördern das Zeucmis gegeben , daß ihr
Fluch , den sie gesät haben , aufgeht und reif sein wird zu der Zeit ,
wenn neue Opfer fallen .

Der Kranz schlug der Menschenliebe ins Gesicht . - 1

VI ? Große Dolksoper eröffnet ihre erste laufende Spielzeit ank
1. September im Theater des Westens . Zur Aufführung gc�
langen zunächst die Opern : „Freischütz " , „ Lohcngrin " , „ Entführung " ,
„ Samson und Dalila " , „ Troubadour " , „ Tristan " , „ Don Posquale " ,
„ Walküre " , „ Schmuck der Madonna " . „ Fidelis " usw . Für diese
Werke sind die Dekorationen und Kostüms neu angeschafft worden ,
und zwar nach Eniwürsen des Maiers Hans Strohbach , dem Georg
Salter als Mitarbeiter beigegeben ist . Die Oberregie führt Professor
d ' Arnals ( von der Dresdener Staatsoper ) , die musikolifche Leitung r-
liegt in den Händen der beiden Kapellmeister Dr . Ernst Praetorius
und Franz v. Hoeßlin . Chordiriaent ist Dr . Alfred Wolf aus Wien ,
der auch als Kapellmeister tätig sein wird . Für die Leitung der im

Theater des Westens neu angelegten Maschinen - und Bcleuchtungs -
einrichtung — wozu ein neuer Rundhorizont tritt — , ist Otto Bösiaer
vom Deutschen Opernhaus Chorlotten ' , nrg als Oberinspektor vcr - .

pflichtet worden .

Bruno Taut als Magdeburger Sladtbaurok . Bruno Taut , der
1321 zum Stadtbanrat von Magdeburg berufen wurde , hat jetzt
seinen ersten Jahresbericht erstattet . Der Bericht zeigt , daß die Wirk -
somkeit dieses tatkräftigen modernen Baukünstlers an Erfolgen und

Hoffnungen eine reiche Füll « vorweisen kann . Am deutlichsten zeigt
sich äußerlich seine Art in der neuen Pflege der Farbe im Stadl -
bilde . Jetzt soll mit 5?ilfe einer technischen Probestelle für Farben
und Bindemitiel , die auf dem städtischen Bauhöfe eingerichtet wurde ,
in die Durchführung der Hausanstrich « ein System gebracht werden .
Für den Anstrich des Rathauses ( Entwurf von Kurt Bölker - Hallsl
mit Durchführung der Kolonnaden baben führende ( »reife der Bür -
gerschaft Stiftungen gemocht . Verhütend konnte Taut wirken , indem
er an der neuen Elbe - Brück « die von einem alten Entwurf stammen -
den Turmbauten in romanischem Pillcnstil , die zur Pfeilerbekrönung
errichtet werd « « sollten , verhinderte . Die hauptsächliche praktische
Arbeit lag in den Bauten des Kleinwohn u » gsoer « i » » .

Da » „ dkeue Thealer ain Zoo » w! ik > « m 1?. Aufuist mit »er HO. Auf -
fiihrmig de ? LMsriel - Z 2 c n rn u o I u* wieder n ö' fiicf .

Gine E o u rlhe - Malil er Parodie bot A lf r e d H c i n . der jungg
djlei . irfrt ljetzl in könizeberq lebendel Diibler ioeben im ilciioii Gn. ' t
Kuyilh - r in Freiburg i. Br . erscheinen . laßen . Ter Tllet heißt : . fluni
Waler * , ein . Lieblingsromon des deutschen Bol l &ch »,

her Parodie Hot SiSi SSt�iuUes . 10 Äthosrahh « » ouoeijat
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Zremöenlegionar .
». . . Meine Herren , dee - halb kann man nicht ßcnug warnen

vor der Fremdenlegion , 2 M. der Vand von den Greueltaten der
Fremdenlegion . Wer es noch mal haben will , 2 M. der Band ! "

Eine alte Erscheinung , die im Kriege gestorben zu sein schien ,
ist wieder auferstanden . Ein Händler , der Greueltaten der Fremden -
legion blichweise verkauft . Sein rotes Franzosenkäppi auf das Ohr
gerückt , fesselt die ihn umstehende Masse . Eine alte ausgediente
Jacke , die irgend woher aus einem Gefängnisse sein mag , überzeugt
die Leute von den Leiden in der Legion . Auf einem Ständer ha :
er schlechte Oelbilder ausgestellt , die in grausamer Weise Martern
zeigen . Ein an ein Pferd gebundener Soldat wird durch die Stadt
geschleppt . Gefesselte Soldaten liegen in der Sonne auf dem Sand ,
der Straußeneier durch seine ihm innewohnende Hitze ausbrütet .
Gebleichte Knochen sollen davon zeugen , daß nicht nur von den
weißen Menschen , sondern auch von den Schwarzen die Hölle zu
erwarten ist . Ein anderer wird beobachtet , wie die Nilpferd -
peitsche den Rücken zerfleischt , „ und in die Wunden werden dann
Salz gestreut " , versichert die Imitation des Fremdenlegionärs . Mit
einem gelben Stock zeigt er auf die Bilder und spricht mit innerster
Ueberzeugung . Wenn er dann fertig ist , greift er hinter den Ständer
und holt ein Paket Bücher hervor und erklärt , daß in diesem Buche
der „ Schandfleck einer europäischen Nation " noch viel eindrucksvoller

niedergeschrieben worden ist als feine schwache Kraft es wieder -

zugeben vermag . Und unter der Hypnose der Bilder und des

„ Legionärrates " sowie Käppi « , greisen die Leute in die Taschen
und kaufen das Büchlein .

Es ist ein schlimmer Kitsch , der keinen Inhalt hat und niemals

„geistig " erlebt wurde . Wenn der Mann genügend verkauft hat ,
nimmt er sein Käppi ab und setzt einen normalen Filzhut auf , steckt
seine „ Oelgemälde " in eine Aktentasche , klappt seinen Ständer zu -
sammen und ist bis zur nächsten Ecke ein harmloser Bürger , dem
leiner ansieht , daß er in „ Grausamkeiten " macht .

Die morgigen VcrfassnngSfeiern .
Die morgigen Kundgebungen zur Erinnerung an die Schöpfung

der Weimarer Verfassung versprechen im ganzen Lande einen großen
Erfolg . Fast überall haben sich zur Mitarbeit an der Borbereitung
eines allgemeinen Feiertages des neuen Deutschlands alle Kreise
zusammengefunden , die auf dem Boden von Weimar den Ausbau
und Ausbau des neuen Staates betreiben . In Berlin wird die
staatliche Veranstaltung ( Reichstag und Stoatstheatcr ) durch Kund -
gedungen der SPD . ( Zirkus Busch ) und DVP . ( Kammer -
säle ) unterstützt werden . Nebenher gehen die Iugendkund -
g e b u n g in der Brauerei Friedrichshain und das große republi -
konische Abendmeeting im Lu st garten ( Dom und Altes
Museum ) . Dieses beginnt um 8,15 Uhr und bringt bis zum Ab -

marsch des Fackelzuges zum Staatstheater die Reden namhafter
Politiker aller republikanischen Parteien , Rezitationen bekannter
Berliner Schauspieler und ein Platzkonzert .

Den Abschluß der gesamten Veranstaltungen bildet der Rück -
marsch vom Staatstheater , ein Umzug durch die „ Linden " und der

Zusammenwurf der Fackeln im Lustgarten .

Der Morüplan öes Oberleutnants a . D.

Polizeispitzel als verräterische „ Mordgesellen " .
Jener bekannte sensationell « Raubmordanschlag , den der Ober -

leutnant a. D. Hans Heinrich N o e tz e l im Februar d. I . in Dresden

auf seine Schwiegermutter , die Witwe des Brauereidirektors B ü r -

st i n g h a u s geplant hatte , wird am 19. August die Strafkammer
des Landgerichts zu Dresden beschäftigen . Der Sachverhalt , der weit

über die Grenzen Sachsens großes Aufsehen erregt hatte , und zum
großen Teil nach Berlin herüberspielt , ist folgender :

Der Angeklagte kam Anfang d. I . auf den ungeheuerlichen Plan ,
seine Schwieger - und Adoptivmutter , die Witwe eines Brauereidirek -

tors , Martha Bürstinghaus in Dresden - Brießnitz , zu ermorden und

sich auf diese Weise in den Besitz ihres mehrere Millionen Mark

detragenden Vermögens zu setzen . Da ihm selbst der Mut

zur Ausführung der Tat fehlte , kam er am 1. Februar nach B e r -
l in . Cr gedachte , sich zur Ausführung seines Planes irgend eines

verworfenen Menschen als Werkzeug zu bedienen . An der F r i e -

brich st raßen - Passage sprach er einen in gewissen Kreisen
unter dem Namen „ W i l l y " bekannten , früheren Handlungsgehilfen
R. an , der ihm nach seinem etwas derangicrten Aeußeren als der

geeignete Mann erschien . Cr suchte mit ihm verschiedene Lokale auf
und fragte ihn schließlich , ob er ihm bei Ausführung eines Planes
behilflich fein wrlle , wobei eine Tante um die Ecke gebracht
werden solle . Er wäre sehr in Schulden geraten . Zu seiner Fa -
milie gehöre eine ältere Dame , deren einziger Erbe er werden solle .
Diese Dam « müsse aus dem Wege geräumt werden . Er suche Leute ,
die dies tun würden , und es solle ihr mit einem Rasiermesser die

Kehle durchschnitten werden . Der Angeklagte übergab dem R. schon
jetzt einen größeren Betrag und fuhr dann nach Dresden
zurück , um die weiteren Vorbereitungen zu treffen . Da R. der geeig -
nete Mann für die Ausführung dieser Tat nicht war , da er sich neben -
bei als Polizeispitzel betätigte , teilte er den Mordplan einem
anderen Polizeispitzel mit und beide beschlossen , den Angeklagten c r st
gehörigzurupfcn und ihn dann der Polizei zu melden . Einige
Tage später kam N. wieder von Dresden nach Berlin und traf mit
ihnen im Zcntralhotel zusammen . Hier stellie er eine Skizze von
dem Park seiner Schwiegermutter her , die er den beiden „ Mord -
gesellen " aushändigt « , Er sagte ihnen bei dieser Gelegenheit , seine
„ Tante " hätte für etwa 259 000 M. Brillanten an sich, die sie behalten
könnten . Außerdem sicherte er ihnen je 50 000 M. zu . Als der T a g

Verfassungsfeier öer SPD .
am Zreitag , öen 11 . flugust , abenös 7 Uhr
im Zirkus Sufch ( am Sahnhof Sörse )

MffenMe in MeilklsiiMdmSes » MMe »
Redner : Reichsinnenminister Dr . Köster ,
Reiäisjnslizminisler Dr . Radbruch . Reichs -
wirtschaslsminlster Robert Schmidt u. a .

BezKaltonen * * SmeWnm mmt \ m
*

Außerdem in ;
Wilmersdorf : Bismarck - Gymnasium . PfaljburgerSkr . ZI .

Redner : Rudolf w i f f e l l . M. d. R.

Spandau : Reues Stadklheater , Potsdamer Straße 6.
Redner : Hermann Lüdemann , Rl . d. L.

Biesdorf . Mahlsdorf , Kaulsdorf : Turnhalle der

Schule in Biesdorf . Redner : Hugo Heimann , M. d . R .
Karow : bei Klick , Pankgrafenstraße .

der Tat wurde der 2 6. Februar in Aussicht genommen , weil ,
wie N. in seinem Taschenkalender feststellte , Neumond sei . Die bei -
den „Helfershelfer " fuhren nun an diesem Tage , nachdem sie sich mit
dem Ariminalassistenten Spötter vom Berliner Polizeipräsidium in
Verbindung gesetzt hotten , am 25. Februar nach Dresden , wo sie mit
N. zusammentrafen . Hier händigte R. ihnen den Schlüssel zum Park -
tor und gleichzeitig 1500 M. aus , die die Täter zu der Flucht benutzen
sollten . In diesem Augenblick gab R. dem hinter dem Gebüsch ver -
borgen « » Kriminalassistenten ein Zeichen und N. wurde ver -
haftet . Auf dem Polizeipräsidium in Dresden legte er ein um -
fassendes Geständnis ab , in dem er zugab , jenen Plan gehabt
zu haben . In der Voruntersuchung trat er jedoch mit der Behaup -
tung hervor , daß der Plan in Wirklichkeit von dem Zeugen R. aus¬

gegangen sei , der wiederholt versucht habe , von ihm Geld zu erpressen .
Von R. - A. Dr . Neumarkt - Dresden und R. - A. Dr . Fritz Kalischer -

Berlin ist beshalb ein umfangreicher Zeugenapparat aufgeboten
worden , der die Angaben des Angeklagten unterstützen und insbe -
sondere die Glaubwürdigkeit der beiden Polizei -
ag e n te n erschüttern soll . Die Berhandiung steht vor der 7. Straf -
kammer des Landgerichts Dresden an . Als Sachverständiger über
den Geisteszustand des N. ist der Gerichtsarzt Medizmalrat Dr . Oppe
geladen worden . _

Zugpersonal als Eisenbahnräuber .

Weil sie Stoff zu Anzügen brauchten , hatte sich die gesamte
Zugmannschaft eines Zuges Dresden — Berlin auf An¬
stiftung ihres Zugführers eines Tages zusammengetan , um den Ge -
päckwagen zu berauben . Der Gegenstand ihrer Wünsche war ein
Ballen von 130 Meter Stoff , den eine Großenbainer
Fabrik als Eilgut nach Hamburg geschickt hatte . Nachdem der Ballen
aus dem plombierten Kurswagen nach dem Gepäckwagen geschafft
worden war , wurde er in Marienfelde aus dem Zuge gc -
warfen und dort mit einem Handwagen beiseite geschafft . Mit
dem Zugführer Winter war der Schaffner Litzki wegen gemein -
schaftlichen schweren Diebstahls angeklagt , mit ihnen wegen Hehlerei
die Schaffner M e j f e r t und der Hilfsschaffner Zelt . Beide hatten
je 5 Meter von der Diebesbeute abbekommen . Da ihnen aber dieser
Anteil zu gering erschien , hatten sie unter Drohungen von den eigent -
lichen Dieben noch weitere Tuchmengen erpreßt . Das Amtsgericht
Tempelhof hatte gegen die Angeklagten auf recht schwere Strafen
erkannt . Während Meffert sich mit der Verurteilung zu 2 Monaten
Gefängnis beruhigte , hatten die anderen Berufung eingelegt . In
der gestrigen « Verhandlung erzielten die Verteidiger , daß das Gericht
die Strafe zum Teil erlieblich herabsetzte . Winter erhielt 1 Jahr
Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft .
Außerdem wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung össentlicher
Aemter auf 1 Jahr entzogen . Litzki und Zelt erhielten je 3 Monate
Gefängnis .

Keine Ausländersteuer in Berlin .

Der Magistrat ist in seiner gestrigen Sitzung dem Beschlüsse der
Finanz - und Steuerdeputation beigetreten , von der Erhebung von
Steuerzu schlügen von den Ausländern Absta " > -

nehmen .

Ter Kriminalassistent als Warcnhausdicb .
Eine unerwartete Überraschung erlebte ein in einem hiesig .

Warenhause tätiger weiblicher Detektiv . Eine dort seit Jahren an
gestellte Dame beobachtete im Frühjahr d. I . an mehreren Tagen
einen „ Käufer " , der sich in ausfälliger Weise an den einzelnen Waren -
lagern zu schaffen machte und dann das Geschäftshaus in großer
Eile verlieh . Sie verschärfte ihre Aufmerksamkeit und bemerkte , wie
er sich ein größeres Stück Stickerei aneignete . Sie forderte
ihn in der üblichen Weife auf , ihr nach dem Privatkontor zu folgen .
Hier stellte sich zur allgemeinen lleberraschung heraus , daß der Fest -
genommene der Kriminalassistent B l i e f e r t war . Das Schöffen -
geeicht Bcrlin - Mitte , das sich in erster Instanz mit dieser Angelegen -
heit beschäftigt hatte , verurteilte B. mit Rücksicht darauf , daß er durch
seine Tat sich selbst schon schwer genug bestraft habe , da er sich um
seine Existenz brachte , zu 2 0 00 M. G eld strafe . Hiergegen legte
sein Verteidiger Berufung ein . Vor der Feriensbrafkammer erklärte
der als Sachverständiger geladene praktische Arzt Dr . Sonntag , daß
der Angeklagte infolge einer vor Jahren erlittenen gewissen Krankheit
ein Mensch sei , der in stärkerer Weise Versuchungen
ausgesetztsei . Der tz 51 trifft jedoch bei ihm nicht zu. Das Gs -
richt kam deshalb zu einer Verwerfung dar Berufung .

In einer wichtigen Ankersuchung ist es dringend notwendig .
dqß der Kraftwagenführer , der am Sonnabend , den
5. d. Mts . , nachmittags um 4?- - Uhr , am Bahnhof
Friedrich st raße ( Aschinger ) einen Fahrgast aufnahm , um ihn
angeblich nach dem Schlesilchen Bahnhos zu fahren , sich umgehend
im Zimmer 105 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 110 .
meldet . Der Fahrgast , den ein Hausdiener des Zentralhotels bc -
gleitete , führte zwei Koffer bei sich, einen großen gelben Rohr -
plattenkotfer , der L. M. gezeichnet ist , und einen kleineren Hand -
koffer . Die Angelegenheit wird streng vertraulich behandelt .

In dem Tierhork des Deutschen Tierschuhvereins zu Verlin
O. 27, Schicklerstr . 4. können nacb wie vor berrenloic oder kranke
Tiere abgeliefert werden . Auf der Straße verletzte Hunde und
Hau - Iiere finden aucti nacht » Aufnahme daselbst , auch erkundige
amn sich dort nach abhanden gekommenen Tieren .

Wiederaufnahme der Onäkerspeifung in Neukölln . Die all -
gemeine Schulipeifung sowie die Speisung werdender und stillender
Müiter . Jugendlicher ( 14 —18 Jahre ) u » d Kleinlindcr ( 2 —6 Jahre )
nimmt Montag , den 21. August d. I . lpieder ihren Anfang . Für
die letztgenannten Personenkreise ist vorherige Anmeldung im Bureau
der Ouäkcrkiiche , Vergstr . 55, erforderlich . Die Meldungen können
schon fetzt und zwnr Werktag » von 9 —3 Uhr erfolgen . Der Preis
für eine Essensportion beträgt 1 M. und ist wöchentlich
im voraus zu entrichten .

NczlrkSbildiingsaiissclinsi . lfreitag . den 11. Augint . wird das
Bureau des Bezirksblldungsausschiistcs um 3 Udv nechmittags gclchlossen .
Die Ordner der Abteilungen treffen sich 4 Ulm im Zirkus Busch . Bahnboj
Börie . — F e st t o n z c r t e : Die ZeichnungSliiten find ausgegeben und
liegen auS bei den BildungSauSschußmitgliedern der Abteilungen und im
Bureau Lindenstraße 3, 2. Oos, ' J Tccpv . , Zimmer 8. — Die Theater -
Vorstellungen beginnen am Sonntag , den 3. September , nackmiitags
8 Ubr . im Neuen Tbcatcr am Zoo mit der Aufführung von „ Einsame
Menschen " von Gerhnrt Haublmann . Die Obleute der Kreise 3, 7, 8, 11,
14, 15 wollen sofort die Theaterkarten für September abholen .

Der VolkSchor Oberschöneweidc und der Säugcrchor Nieder -
schöncwridc - JohanniSthal , beide Mitglied des Arbeiter - SäiigerbundeZ ,
haben sich zu einem Ehor verschmolzen . Der neue Chor , der aus einem
Männer - und einem Memischlcn Ehor beilehr , fuhrt jebt den Namen „ Volks -
ch o r S ü d o st e ii * , Mitglied des Deuüchcn Arbciier - SängerbundeS . Die
Uebiingsstunden linden für den Geinlschten Chor jeden Dienstag und für
den Mäimcrchor jeden Freitag von 3 —10 Uhr abends in der Schulaula in
Niederschöneweide , Berliner Str . 31, stalt .

Im Judra - Park , dem BergnügungSctablisseinent des Nordostcns ,
ist ein Unternehmen erstanden , daß , nach der Besucherzahl in der ersten
Woche seit der Eröffnung zu urteilen , gi vßcn Anklang gesunden hat . Eine
Zahl von 100 000 Besuchern ist jetzt schon bald errcicht . Mit sciiieir bc -
iundcrcn Darbielurigen , wovon u. a. die 3 SeilnS und die 3 Blackburn in
ihrem pbänemcnalcn Lmlakt sowie die Tanzrorjüdiungcii im Tanzpalast zu
uciincn sind , ist der Part täglich das Ziel vieler Besucher .

Schweres Zug - Unglück bei Sohra » .

Der von Jastrzemb nach Sohra » ( Polnisch - Oberfchlesien )
gestern 1. 23 Uhr nachmittags abfahrende Personenzug Nr . 1150
entgleiste kurz bor Sohra » . Die Lokomotive und fünf Wagen
sprangen ans den Schienen . Ein Mädchen wurde gelötet ,
vier Personen schwer und zwonzig leicht verletzt .

Wetter biS Freitag mittag . Eiwas tählcr . zeitweise heiler , absr
noch sehr veränderlich mit weilcren Regciiiällcn . Frische nordwestliche Winde .

ist spsf5sm im Lsdrsuck und billig .
alleinige : Herstellep ? .
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Deutsch . Thea !
7' . Uhr : Das Glas

Wasser
Freitac 71? ; Das

Glas Wasser

Katnnerspiele
7' /, : Er Ist an

allem schuld —
Die ewljc lü
chelnde Prau

Ft�. Er Ist an
allem schuld —
Die ewlj 1A
chelnde Frau

Qr. Schanspielh
( Karlstraße )

7' /, : Die Mascb ! <
nenstürmer

Fle . "F/jj; Orpheus
In d. Unterwelt

Theater i. d.

WiMztt . 8tr .
� D. wunderlich .
Geschichten des
Kapellm . Kreisler

Jtomfidienhans
u. : „dretchen "

Berliner Tb .
7 45: Madame Flirt

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr ;

Fedora
lilla Dürrn

Waiaeia . StasgairaDn

Trianon Tb .
Täglich 8 Uhr :

M Frau
oiioe Eeäeutung
Adele Sandrock

Luise Werkmeistei

Iligater des Osteüs
<Rosc >Thcater |

S Uhr : K o n r e r t
7' � U. : So leben wir

Kotniscbe

7 % Oper V: ,

D?r IlDistgr
voaitoniailre
Bifintiit )» liebesieb.

Volkshühnc
Tägl . 7" , U r .

Carmen

Lessing - Th .
Sommcrspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

Oerlüiildaattitani!!!
Osui. Wüler - Hi .

Sommerspielzeit
Allabendl . 8 Uhr ;

„Die erste DM "

Berliner Prater -Ili .
Kastaaienailec 7-9.

MÜr. Voikslag
Person l. Gastspiel
Beruh . Rose in ;
Nur nicht drängeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Relchshallca - Th ,
Allabendl . T, . Uhr

Stettiner

Sänger

Centrai - Theater

u. Ein Praciitmädel
Deutsch Opernhaus
Sonnt . , 1.�. Aug. . 7 U

Tannhäuser
Moni . ' iJ/2: Mignon

Intiniei Theater
t: Die Peitsche und ?
— Lauf doch niehl
immer nackt herum

Lustspieihaus
Ab Sonna 12. Aug.
' Uhr : Werwolf
Neues Operett . - Th
7*' . ■ Iii Kidels m Cara
BW5.A«| . Lichtenstein
Neues Th. am Zoo
AbSonnab� 12. Aug.
8 Uhr : Scnmpolo
Metropol - Theater

ÜKrDie Bajadere
Schiller - Th. Chart .
8 U. : Die kl. Sünderin
Von lean Gilbert
Th. a. Nollendorfpl .

�Jerlietitsleote
Th. d Westens 8U. :

Keimliche Braut
Banttt« «» leut-B-z!!»

Pieatn ii Htnmnriait . Str.
8 Uhr ;

Liebe und Trom *
petenbtasen

_ _
Urania

Moritzplatz 16077
Jeden Abend 71lU. .

« ELiTE -

Sänger
Gänzlich

reues
Prngrarniii

Volk » .
Sj ; � preise !

Vorvkf . II I> > u 4 6

Zell I.
Direktion :

Richard Welse .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Variete-

Programm
Nachm . 2-6 Uhr und
Sonntags mittag 11

bis 2 Uhr

Dlilitdrtrtikoozsrte
ausgeführt von den
Kapellen d. Reichs

wehr

Neue Well - :
Arnold Scholz , Hasenheide 108/114�

» • «

Täglich

iMünchener

iKELURRSTf
( Ob Regen oder Sonnenschein )

( Mayem, Dreiistöbl , im - M
100 bayer . Mad ' l :: 5 Kapellen

und

J ? BALL J ?

Jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend :

Rigsen-Eroflien- nnd G
O Süiiadilsn -feoerwerk O

Aniang 5 Uhr Anfang 5 Uhr

ÖtneralseKretariaM Ffeldbmnnenslt ?
femjpr . - Vulkan 2tH8/ * 9

Bcedcrel Nobliiiiii

JaonowitztirSdceSonntag : sowie
welter täglich ab

k ( Schultheiß )
f * * | \ 2 u. r ; , :

SxMSJL, » Extrafahrten
l*t*t*4A' . u! nach

Woltersdorfer Sdrleose , Heu-fieriogidou
und Berliner Schweiz

Di!ii !' Ws!Oül>ui. E!S?i !i

Villi « © M
Fufebetnch ' �e�' sck

beides vereinigt

ermötilichen gleidizel ' . ig Wte -
dergnhe der Musikstücke nach
Auffassung des Künstlers und

Selbstnuancierung

| r Uipiip ; Str. 119
1

"ü. , bis 120. 1. Stodi

Gnnerstag . denlO . äugus
nachm . 3 Uhr

Cnsino • Theater
Ab Freitaö , 11. Aug.
Tgl 8 U. ( Erstauff . ) ;

Lämmelmanns
Bummelfali rt

larlrtMpiBlplan
Saudiin gestattet ! 1

Bekannttuachung .
Sie Vertretung der Ukrainischen
Sozialistischen Räte - Republik gibt

hierdurch bekannt :
kaut VcschluK des Allukrainischkn Zentral -

Exerutin ' oniilecs vom 28 März 1922 werden
Personen von nachstehend bezeichneten
Kaleaorien . die nach der Peröffenliichnng
de? erwähnten Beschlüsse » des AUZER im
Auelanbe hieiben »nd bis jpun L Januar
1923 von her Berirewna der UCRR . IN
Deutschland leine Päsie oder demei ».
sprechende Dokumenie erhalle », da ? Bech;
ans die ulrainische Elaalsanzehoriglcil
verlieren :

a) Alle in der Utraine geborenen Ter .
Ionen , die ununterbrochen über !lln
Nähre im Auslände verweilen ,

b) Personen , die das Dedirl der lISSRät
verlassen »nd in « Ausland gehen ,
ohne dazu eine entsprechende Bewilli -
gung der Eomjetrcgierung erhalten
,>i haben ,

c) Personen , die freiwillig in den Ar»
meen, die gegen die Sowjrlrcgieruug
kämpflcn , gedient oder an Organi¬
sationen , die den bewaffneten Kän>p>
gegen die Sowjetregierung bezweckten,
In irgendwelcher Deiie teilgenommen
haben ,

d) Personen , weiche da « ukrainische Ov-
tionsrecht dcsahen , b! » zu dessen Ab-
lauf sedoch keinen Gebrauch davon
gemacht haben .

Die ersorderiichrn Erklärungen und Er-
Kündigungen werden von de: Bertretun
der USRR . in Deutschland . Berlin W :
Zoachims . halcr Str . 35. erteilt ,

Ncrfrefuug
der U2NR . in Deutschland .

ülDeiiezÄiilisiiliziiüüljiO ..Pszzsss!" zu BeziiisEiOI
Montag , den IL August 1922, nachmittags S Uhr,

Gewerkschastshaus

20. öröentiiiöe (Senerflloen' fltninlang.
Tagesordnung : 3. Gesdiäftsbcrich ! ; Vorlegung der

Bilanz nebkt Gewinn - u. v- rluitrechnung . 2. Berich ! de- Revisoren
u. Genehmigung der Bilanz , sowie Beschlußfassung über die
Verteilung des Gewinne » oder Verlustes . 3. Zleuwahien ;
a> des Vorstandes , b) Ersaßwahlcn zum Aussichisral . 4 Evtl
Anträge der Genossen . S Verschiedenes . I0S/IV'

Oer Vorstand .
_

G. D o r n c r. iß. 6 d) 1 1f 1 1. ©. Pfeiffer -

$ vh € rft ' 3Hp Ükim teuren eeftafe
Verwmöe nur dntu

Xerptn/mot/roa « in Hofen mit " Zanttrols

Nach vieljährigem , standhaft ertragenem Leiden ver¬
starb am 8. August im 66. Lebensjahre mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater , der Schriftsteller

Alwin ( xerisch
In tiefer Betrübnis teilen dieses mit :

Luise Gerisch , geb . Schmidt .
Frida Griechen , geb . Gerisch .
Herta Gerisch .
Walter Griechen .

Baumschuienweg ,
S. August 1922.

Die Beisetzung findet am Sonnabend , den 12. August , nach¬
mittags l Uhr, von der Halle des neuen Friedhofs in Ba inschulen -
weg, KiefholzstraBe , aus statt .

Jywelenbesilzer

[Jedes Wort 6 . - M.
I und Schlafstellenanzelgen <
1 jedes weitere Wort 3.

Das fettgedruckte Wort ? . —M. ( zulässig
2 lettgedruckte Worte ) . Stellengesuche

zeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 4. — M. ,
, . —M. Worte über 18 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen Anzeigen

| in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
! stratte 3, abgegeben werden . Geöffnet von 91' hr früh bisSl ' hr nachm .

N�um' irier ' müsscn WS AVz vilk 113� .

Verkäufe

vibirischer streuzsuch «, geblendet , sei-
tcn schSn. 82S, prachtvoller Blaufuchs .
Tilberwols , Zobeisuchs , außerdem ele»
ganter Spartpclz billig vertäuslich .
ö' Oldmann , Alerandrinenstr . 44 II. Elke
Rommandanienstreße . _ __

*

Rreuzsichse , Alaskasllchs «, sämilich «
Pelzarten , spottbillige Sommerpreis «.
Keine Lomdardware . keihhau » Vasen -
Ihalcrtor , iinienslraß « 203, ' 204, Ecke
Rosenthalerstraße . _ _ _ __

_ _ _ _

*

KrenzsSchs «, Pelzwaren ipottbillle .
Seihhans , SIeinickendorscrstraße lO« (Ziel
leldcckpiaßi . _

'

Ziirgend » besser taufen Sie erst
klasflge Aiullge , Paletot », Schlüpfer ,
Eutaways , Coverceat, , Stre - fhoscn nsw.
in llnüberiressücher «nswahl , kontur -
renzlos billig . Sämililh « Daren stna
Ersaß für Pkaßverarbeitung . Große
Pelzware » » Gelegenheitskäufe . Keine
Voinoardware . Leihhaus , Brunnen
stroße S, bireit Rosenthalertor . '

hau » Spiegel , Ehäusscestraße 7,
perkaüst spottbillig «rstklasstge Anzüge ,

Sportpelze ,Schlüpfer , Kaßensacken ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Low
Hardware .

Leidba
erkauft
Ldlüpsr
- ehpelze
avdwar
Seihhan , ffriedrlchstraß - 2 (Halicsches

Tori verlaust spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paieiol «. Peiztv «ren »Ei .
iegenheitskäufe : Sportpelze , Gehpelj «,
Kaßenjacken , Füchse aller Art . Keine
Samba rd wäre . _

______

•

Anzüge , Somm- rpatelot ». Sommer
schiüpser , Covercoat », Cutaway », (seh
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen . Da,
menmäntel e>i »rm hillige Preise . Frie -
Sensstoffe . Keine Somdardware . veih -
hau » Ztokenthalertor , Linienstr . 203 204.
Ecke Ro' enihaierstraße . _ __ _ _ _ . '

Anzüge 1908. —, Gummimantel , Di »-
termänlel verkaust Seihhaus , Reinicken -
dorserstraße IbZ ( Netlefbeckplaß ) . Keine
Somdardware .

_ _

PelzwareU - Selege »he : t «känse . Füchse
nnd Pelze aller An cnorm billig .
Spitzer . Kommandantenstraß « 2ä II._ _

r

«intcrmüntel , Neuheiten , 1330, hell
farbige , hunkelsarbige Modellslausch
ulfter , Kostüme , Nocke, reinwollene
Slrickjnmper . lliiesenauswahl . Direkt
ZLcrkstatl , Altmann . Roscnthalcr
straß « 44 113. Packesch«rniarkt .

_ _ _

J Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant ge.
füttert , 6800 . —, wnnoeivolle Kotzen»
jackc 4500 . —, fesche Slinrsjacke , Silber »
wolf. Silberkrruzfüchse billig verkäuflich .
Großniann , Berlin - Sdioniderg , Kns.
steinerstraße 2, vorn l. Untergrund -
bahn Baycrischerplatz . '

«Iciberprtnz , Prinzenstr . 24, oertaust
spottbillig erstklassige Anzüge . Schlüpfer .
Dosen aus prima Stoffen . Genau ans
Firma achten .

______

_
*

Staunenerregend ! »reuzfllchse . Silber -
(üchse. Rotfüchse . Alaskasll - bse. Kobel -
füchse. Opossum , Dälse , Skunks ». Riesen »
guswahl ! Fabelhasi billig - Sommer .
preise ! Spczial - Pel , verkauf im Leih -
Haus Norfchanerftraße 7. Rur neue ,
keine Bersatzwaren ! �

_ _ _ _ _

•

Blouatsanzüg ». wenig getragene
Hericntieider . neue Zackellanzüge ver -
kaust billig Aieianderslraße 28», hoch-
parterre . �iGesellschaftsanzllge leihweise . )

Achtung ! bleu erisfnet ! »onatsgar -
»eredenhaus , Brunnenstr . 4. t. Etage .
hirekt «in Rskenihaler Platz , Große -Aus¬
wahl in KeerenanzUgen . Schiiipiern ,
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferna Verleih van wenig ge
iragcnen , teils auf Seide gearbeiteten
Frack- , Smoking - , sowie Entawayanzügen .

Bettwäsche tatsächlich noch billig . Deck-
beltbezüae von 320 . —, Kissen 00 . —,
Laken 190. —, Inlctlo 050. —, «Sschc -
floffe , Handtücher , Uebcrsdikaglaken ,
Parabekiflen , Dimili , Damast , beste
Qualitäten , rätselhaft billig . Riesen -
answahk . Reelle , fachmännische Bedie¬
nung . Aussteuer Sonderrabatt . Ael -
teste Spezial - Bettwäschcsabrik , Gräfe -
straße neununddreißig ( Hasenheide ) :
Brunnenstraße 10 ( Roseuthalcrplatz ) . '

Bettwäsche billig ! Enorm billiger
Berkauf , Bettbezüge 315 . —, 375. —,
420. —, 495, —, Bettlaken 228 . — an.
Federdichte Inletts , prima Uederschlag -
lake », Paradckissen , Dimiii , Damast .
Wäschestoffe , gllchen , Handiiicher . be-
kannilich gute Qualitäten allerbilligst ,
Fensterware unter Selbstkosteu . Riesen -
auswahi , Zuvorkommende , sachmänn ! -
Wie Bedienung . Hotels . Anstalten grs -
ßeren Rabatt . Stnmpe t Jäger . Größte
Bettwäsche - Spezialfabrik , Kottbuser -
dämm dreinnostebzig : Landsbergerstraße
achtundachtzig .

_ _ _ _ _ _ _

_ _
*

Getragen « Friedensanzüge , große Ans .
wähl , zum Teil auf Seide , lehr ullig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganzüge , Schnurmacher , Zlalitzer
SiraßetOtz . Laden . Hochbahn Oranicnftr .

Silberfüchse , geblendet , 600. —, Kreuz -
füchse, Wölfe , Weißfüchse , Zobel - , Alaska -
fllchfe, Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel , Sportpelze , Gehpelze . Fer -
ner : Herrenanzüge , Ulster . Cutaways ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus ,
Moritzpietz ' <6«. Keine Lomdardware , '

Garbinenpeekans , preiswertes Ange¬
bot. Halbftores 295. —, Madraszardincn
590, —, KUnstiergardinen 858 . —, Bett¬
decken 325. —, Sardinen , Meter 19. 50,
doppelibreft 66 . — an . Elegante Aus¬
führungen in größter Auswahl . Gar -
dinenoersano , Wcinbergsweg 7 II. _ _ '

«rstklalffge Anzüge , Schlüpfer . Pule -
tot » kaufen Sie gut und billig im
„Bekleidungshaus " . Brinzenstraß « 64 II .
Iacketwiizüge , neue Modelle . Cutaways ,
Iünglingsanzlige . Minterschlüpfer , Er-
saß für Magarbeft . Große Vorräte .
r »ch zi! alten Preisin .

Xsufgesucke
»ektkotke , Deinkorke , Staniole kauf !

jedes Qnanium Brand , Linienstr . 201a,
Loden ( Rosenthaler Tor ) . '

Säcke, Plackleinen , Garne kauft Mär »
tische Sackhaudlung , Georgcnkirch -
straß » 58. üützow . �ZOl. �

«

Faheradankanl , Linienstraßc 19. jl46K '
Pia »«, zahlt 34 000 Voigt , Neukölln ,

Kaiser - Frledrich - Straße 58. Telephon
Neukölln 9777. 23385 '

PrirmrUgläscr , Aufkäufer » zahle höchste
Preise . Miadisplik , Dorckstraße 14, b'

Ksrbflasche » und Steinkruken kauft
Germania - Bersandhou », Große Frank -
furter Straße 63. Königstadt 6334. '

Maschinenschraiiben , Muttern kauft
-Albrecht. Reinickendorfer Straße 10. �

Spiegelabkratz ,Glühsteumpsssche ,
neckstlber teuft

Znarbeiterin für Backfisch - und Kin »
dcrkleider erhält im Hause sofort Bc-
schästigung . Meldungr » von 9—1 Uhr .
A. Wcrtheim , Moritzplatz�

_ _ __ _ _

Heimarbeiterinnen für leichte Perl -
arbeit verlangt Ei- drigkcit , Neukölln ,
Wcichsclstraße 8, Ausgang 18. 2336b

Geübte Klcidcrarbeitcrinncn für gute
Wollkleider , auberm , oerlangt Endrig -
kcit , Neukölln , Wcichselstr . 8, Ausg . 18.

Räherinven auf Batistwösche , außerm
Hause , verlang . I . TUßer k Co. ,
«charrenstraße 11/13. 23380

Frack aus Seide »erkauft preiswert
Camin , Friedenau , «»tsmuthstr . 13111.

hlodel

5m großen Mödelkeller , wenig Miete .
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn-
zimmer , Küchen , auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen -
straße 180. Achtnngl Eingang An-
Ilanierklraße . _ 172/1*

Metadbeltcn 500. —. Chaiselongues
525. —, Palenlmatratze ». Polfteraus -
lagen . Kinderdrah ' belt . Mcicke. August -
straße Quergebaude . �

«
Mäbel - Boebel , Moritzvlatz 58," Fabrik -

gebäude . Gediegene Wohnungseinrich -
iungen »n denkbar niedrigsten Preisen .">

- - - - - - -tzi MM f ummöbeln ,
i - drlgstcn

Nußbau
n, Sveisc

Riesenauswahl ,n . . . . . .
eichenen Schlafzimmern , Svcisczimmern ,
Herrenzimmern . Kildien�Polslcrmödeln .

Ehaiselsngne ». Umbausofas , Auflage -
mairaßen . Petentmatratzen . Walter ,
Star gar derstraße achtzehn . _ _ _

*
Möbelkredit bei kleinster An- und Ab-

zohlung . Komplette Wobntings - Einrich .
tunge ». «Idiene Schlafzimmer , iarbige
Küche», einzelne Möbelstücke . Gäriich ,
Ltralauer Platz l —2. Ecke Fruchtftraße ,

Lchlestsche » Bahnh »- , *

dtzuaideinztru meiste

Pianas preiswert . Klaviermacher
Link. Krnnnenstraße LZ. '

Bandoneon , Leierkasten . Es- Klari -
nette billigst . Reparaturen . Dörfer . ,
Krautstraße 17. * I

zu Engrospreisen
Edelmetall - Einkaufsbureau , Dcberstr . 31.

Ankauf sämtlicher Wertsachen , beleiht
Pfandscheine , bochstzablenb , Rückkaufs -
recht. Rüller . Uhlandstr . 82. _

•

zahngetifie . Goldbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41, vorn l.

WeimslKsche»: Kaufe jeden Posten
Weinflaschen . Sektflaschen . Kognak -
flaschen . Deißbierflaschcn sowie samt -
liches Altpapier . Zeitungen , Bücher .
Skripturen . Alteisen . ab. Isen -
dahl , Blumenstraße 17. Kijnigstadt 7l)6�.

Schreibmaschine , Lichtschrift , erftklassi '
ges Fabrikat , tauft Brehmer , Schöne '
berg . L' auptstraße 9. Stepha » 4Z84. �

Nefinncant , Grundstück oder Geschäft
mit Wohnung lauft sofort Brehmer ,
Sdlöneberg . Hauptstr . 6. Stephan 4534.

Unterricht

El»ktr «technischc Ausbildung durch
Ingenieur Kandyba , Berlin SW. , Fried -
richstraße 21. 2363b'

Verzchiecienez

Gewissenhafte Untersuchung , Aus .
kunft . Ersahrene Hebamme Eckel.
Bülowstraße 62,

Vermietungen .
» Mietgesuche

Junggeselle , 64, Akadcinitcr , sucht,
uni pon seinen deutschnationalen Ber -
wandten loszukommen , leeres , ruhiges
Zimmer . Preisangab « unter »l. 50
an die Hauptexpedttio », Lindenstraßc 8.

Arbeitsmarkt
Stellenangebote .

Tüchtig » Kantobuchbinder gesucht . W.
Babisch 4 Co. , Geschäflsbüchetsobrik ,
Berlin B. 14, «ebastianstraße 7. 23388

Geübte «rbefterinne » oerlsngt Ge�
schäftsbüdie - ckabrik W. Babisch .'c Co. ,
Berlin S. 14, Sebastiar . ftraße 7. 23. 7»b

Erstklefstge B' . beilzftuben verlangt mit
Mnilcvvorlagc und Rechenbuch Cinil
Gerstle .1 Co. , Friedrid ) s>raße 183.
( Blusen und Kleider . ) 2 333b

u - iMr . SM
zum sofortigen Eintritt bei gutem

Lohn gesucht .

«J . Micbscl & Co *
» etil » NW. 7, «itteistraße 2-4.

Für »euzugründendc Spiralbohrcrsadttk
in der Tschecheslovakai wird ein tüchtiger ,
allseitig erfahrener

Werkmeister
gesucht. Derselbe müßte die Fabrikation
iow>c das Hätten von Spiraibohrcrn , evti .
auch Metalliägen genau tönncn und im»
stände sein , die Fabrikatto » derselben
selbständig einzuführen . Wohnung vor-
hanbrn . Gest - Angebote mit Angabc der
Gchaltsanspriichc an die Administration
dieses Blattes unter L. SO.

Einrichter
illr Pittler . u. Löwe- Revolverdrehbänkc

sowie

Kevolverürohor
stellt ein 305

kläl ! oberseböne�eille .

Wir suchen einen älicren , erfahr .

Vvsköielzngs
der besähigt ist. nach Zeichnung
auf Eisenkonstruktion seidständig

zu arbeiten . 39 18

llsMtSisiZhjvlippölA . ' Lc
Febril Spcndau .

Botenfrau
für die laue Llpdensteasze wird soiorl
eiugehellt . Melsungen ve » 3 —5 Uhr
Berlin , Lindeustr . 3, Laden.

Borwärts - Betlag , G. m. b . H.

sotort gesadit - - - - -

HiMiidiu
in jnssmPkrsonei -Verwaltunii , lil . Stoi,
in der Zeil von 5 —7 Biir nadiinittags

ü- düiW Ä Mus U
Berlin W 59, laiientzienstraBe 21-24

Botenfrauen
und Männer
Die jetziaeu Löhne sind drewia ! (o hoch
als im Mai . E« stellen sofort ein solxcnde

giusgabestellen ;
Ackerstr . 174 sKoppen - Prinzcnstraße 31

Hofplatz)
Bäcwaldstraß » 42
Lausitzer Platz 14- 15

Lteqlitzrr Siraß . - 37
Pelersburger Pias 4

TtcuföBn , Reckarstr . ?». Siegfriedstt 28,29
Oderichüneneelde , Malhiidenltr , 5
SchSnebertZ , Beizigcr Gtraße 27
Tompelhof , Kaiser - Wilhetm - Straße 13



Die ftefcc geht weiter .
München , g. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Während die

bayerische Delegation in Berlin mit der Reichsregierung verhandelt ,
führt ti >e Münchcncr Presse die Hetze gegen das Reich und
vcr allem die Sozialdemokratische Partei mit aller Kraft fort . So
fetzt die „ Stootszeitung " heute abend Alarmgerüchte in die

Welt , als ob die pfälzischen Genossen im Einverständnis mit der
franzSsischsn Befatzungsbehörde einen Putsch in der Pfalz
planten , um die Pfalz von Bayern loszureihsn . Es sei die

. gemaltsam « Bertreibung " der bayerischen Regierung geplant . In
maßgebenden politischen Kreisen erhalte sich mit aller Hartnäckigkeit
das Gerücht , daß ein Zusammenschluß Bodens , Hessens und der
Pfalz zu einem neuen deutschen Staat in die Wege geleitet werde .
— Die „ Münchencr Neuesten Nachrichten " sehen sich heute abend
veranlaßt , mitzuteuen , daß gegen die Schriftleitung ein Gerichts -
verfahren wegen Beleidigung unseres Genossen Auer
als Mitglied einer früheren republikanischen Regierung auf Grund
der Reichsprüsidenlenvercrdnung zum Schutz « der Republik ein -
geleitet sei . Dieses Blatt , das mit die Hauptschuld an der Per -
giftunz der politischen Atmosphäre in Bayern trägt , hatte den
Genossen Auer in Zusammenhang mit dem Münchener „ Lumpen¬
proletariat " und den „Rucksackspartokisten " gebracht , die jede Ge -
legenheit benützten , politische Unruhen zu Raub und Diebstahl aus -
zunutzen .

verbotene Hetzblätter .
Das Münchener Organ der sogenannten „nationalsoziolisti -

schon Arbeiterpartei " , der „Bölkische Beobachter " , wurde neuerdings
auf acht Tag « verboten wegen eines Leitartikels , in dem eine Be -
fhimpfung dar Reichsregierung und eine Lerunglimpsung des
bayerischen Ministerpräsidenten erblickt wird .

Eine Beschwerde des Verlages und der Schriftleitung des
. Göttinger Tageblatts " gegen ein Verbot ist am i . August
vom Staatsgcrichtshof zum Schutz der Republik verworfen worden .

In P o m m e r n ist eine ganze Anzahl rechtsradikaler Zeitungen
ruf vier Wochen verboten worden . Der Oberpräsident der Provinz
Pommern hat jetzt �dieses Verbot für die „ G r e i f s w a l d e r
Zeitung " und das . S ch l a w e r Tageblatt " auf zwei Wochen
v er k ü r z t, nachdem Vortreter beider Blätter dem Oberpräsidenten
Lippmann entsprechende Erklärungen abgegeben hatten , die sie auch
rn der Spitze ihrer Zeitungen sofort nach Wiedererscheinen ihrer
Zeitungen vorösfentlichen werden .

Die Deutschen - fiusweisungen aufgeschoben .
Pari » , 9 August . ( WTB. ) Tem „ Journal " wird auS Straß «

bürg berichlet , daß dort der Befehl cingeiroffen sei , die auSge -
fprochenen Ausweisungen von Deutschen bis auf weiteres
aufzuschieben . Nach dem Berichterstatter de « Blattes hatte
man für gestern abend den Beginn der Ausweisungen erwartet
und für die Durchführung dieser Maßnahme bereits 59 Polizei -
infpektorcu bercitgestcllt .

Hungerkatastrophe in Tirol .
Innsbruck , 9. August . ( Eigener Drahlbericht . i Innsbruck steht

infolge der iinverständlichen Fremdenpolitrk der Tiroler Regierung
und der Zerstörung der Zwangswirtschaft durch die klerikale Land -
ragSmehrbeil vor einer Hungerkatastrophe . Gestern be «
pab sich eine Kommission deS gegenlvärlig in Innsbruck tagenden
Tiioler GewertichastSkongrefseS zum Landeshauptmann und stellte
die folgenden ssorderungen mit dem Ersuchen um sofortigen Voll «

zag auf : l . Beschlagnahme der in Hotels eingehenden fremden
5' ,ahliingSmiitcI i 2 strenge Kontrolle des BalutenverkebrS ; 3. Jen -
iralisarion deS Einkaufs von AuSlandSlebenSmitteln in
den Händen des Staates und der Konsumvereine ; 4. Zwangs «
bewirlschaftuug der K a r t o s f e l v e r s o r g u n g. — Die
IimSbrncker Genossen haben d- r JnnZbruckcr Regierung zum Aus¬
druck gebracht , daß L c b e » S m i t t e l a u s st ä n d e in kürzester
Zeil bevorstehen , wenn die Regierung nicht unverzüglich eingreife .

Die öeutsch - polnischen verhanülungen .
Warschau , g. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Minister Ol -

f z e w s k i hat sich nach Posen begeben , um die W i r t s ch a f t s -

Verhandlungen mit Deutschland zum Abschluß zu bringen .
Zur Vorbereitung derselben hat er sich mit d « n in Frage kommen -
den Regierungsstellen und den Vertretern von Handel und In -

dustrie in Verbindung gesetzt . Die Beratungen werden sich erstrecken
auf die Ausführung der am 8. Januar 1929 in Paris unter -

zeichneten Konventionen , auf den Abschluß eines Vertrages
über die in der am 9. Januar 192 ? in Paris abgeschlossenen Ver -

rinborung bezeichneten Gegenstände sowie übe ? die Uebereinkunft
über die mit dem Friedensvertrag in Verbindung stehenden Angr -

legenheitcn . Ein Teil der Verhandlungen wird in War -

schau stattfinden , während die Schlußarbeiten in Dres -

den erledigt werden sollen . In Dresden wird man sich über den

Erwerb der Staatsangehörigkeit und die Zurücksorderung der

Archive unterhalten . Da an diesen Verhandlungen vornehmlich
> ie ehemaligen preußischen Landesteile interessiert sind , werden eine

ganze Reihe Kommissare aus den Reihen der deutschen
Funktionäre entnommen werden .

Eine amerikanische Anleihe für polen .
Warschau . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von der

polnischen Regierung mit dem Abschluß von Ausländsanleihen be-

aüftrag ! « Abq . Radziszewski hat von dem amerikanischen Finanz -

delegierten bei der Friedenskonferenz die Mitteilung erhalten , daß

Polen eine langfristige dreißigjährige Anleihe
von 59 Millionen Dollar erhalten könne . Aus New Park sind be -

reits Vertreter des in Frage kommenden amerikanischen Finanz -

konsortiums aus dem Woge noch Warschau , um die Zlnleihever -

Handlungen aus Grund der im Frühjahr in Paris festgesetzten Be -

dingungcn zum Abschluß zu bringen .

Unter üem ßasciftenjoch .
Rom . 9. August . ( SP ) Ein viertelstündiger Ministerrat

hat die Erklärungen genehmigt , die Facta beute in der

Kammer abgeben wird . Ww cS heißt , wird der Ministerrat an die

Kammer und daZ Volk die Mahnung richten , durch die Achtung
der Gesetze die Ruhe und Ordnung baldigst wieder herzustellen . ES
wird auch über die Finanzlage , die Maßnahmen für ihre Besserung .
sowie über die Londoner Ziiiamniculunfl gesprochen werden . Tie

. Regierung erwarier trotz der Opposition der Sozialisten ein starke ?

Vertrauensvotum siir ihr Progre . imn , obwohl einige Fraktionen an

den Kammersitzuiigen nicht teiluchmeii wollen , weil sie mit der

Lösung der Miinstei lii ' e nicht einve » standen sind .

In einer Titzcuig der s oz i a l i st i s cd e » K a »> m c r g r u p p e

jind die McinungSver schieden hciten zwischen der Partei «

lcitung und den gcmüßigicn Abgcordneien schärfer denn je
hervorgetreten , so daß die Spaltung zwischen den Anhängern der
Mehrheit und denen der maximalistischen Richtung unvermeidlich
erscheint .

Angesichts der Gerüchte , die italienische fascistische Partei be -

abstchtige unter Ausnutzung der verworrenen parlamentarischen
Lage die Errichtung einer Diktatur , richtete der Dichter d ' Annunzio
ein Telegramm an den fascistischeii Abgeordneten Finzi , in dem
cS u. a. heißt , jedes Wort müsse erwogen , jede Tat überlegt und
jeder Irrtum vermieden werden . Nachdem d ' Annunzio vom Stadl -
banse in Mailand aus einen Mahnruf an die Bevölkerung gerichtet
hatte , erneuerte er gegenüber den Fascisten seine Mahnung vor
Ausschreitungen und Gewalttaten .

Ein Schreiben des Papstes .
Rom , 8. August . iWTB . ) Ter Pa pst richtete an die italienischen

Bischöfe ein Schreiben , in dem er sein tiefstes Bedauern aus -
drückt , daß die italienischen Bürger , statt zur Heilung der durch den
Krieg verursachten Wunden beizutragen , sich in blutigen Kämpfen
zerfleischen . waS ihr Ansehen im Ausland schädige und im Innern
große Nachteile zeilige . Er fordert die Völker auf , wieder zum

göttlichen Gesetz der M e n s ch e n li e b e zurückzukehren , denn die
Liebe werde die Eintracht wieder aufleben lasten .

Posttischer Word in Südslawien . Vergangene Nacht wurde der
radikale serbische Abg . G a o r i l o v i c von Unbekannten aus poli -
tischen Gründen ermordet .

2H . Internationaler Sergarbeiterkongreß
Frankfurt a. M. , 8. August 1922 .

2. Derhandwngslag .
Den Porsitz führte heute Husemann ( Deutschland ) , dem ein

französischer und ein englischer Lizepräsident zur Seite stehen .
Ueber las

Pensionskassen wesen

referierte an Stelle des erkrankten Referenten Wißmann ( Deutsch -
land ) der deutsche Delegierte Gärtner . Er betonte , daß eine der
vornehmsten Ausgaben des Internationalen Bergarbeiterbundes sein
müsse , darauf hinzuwirken , daß die Bergarbeiter , wenn sie beruss -
unfähig oder von der Arbeit zermürbt sind , eine ausreichende Rente
erhalten . Der Redner begründete die von der deutschen Delegation
vorgeschlagene Entschließung , die wir bereits im gestrigen Morgen -
blatt veröffentlichten .

In der Aussprache erklärte sich W a l s h für die englische
Delegation gegen die Resolution . Die Bergarbeiter wollten keine
Sonderrechte , die Sozialversicherung , die Sache des Staates
sei , müsse olle Arbeiter umfassen . Die Altersversorgung müsse
beitragsfrei sein . Der Franzose B a r t h u e l schilderte d i e
Sozialversicherung in Frankreich , die vielleicht an der
Spitze der Sozialoersicherung aller Länder stehe . ( ? ) Die französisch «
Delegation könne nicht zugeben , daß die Verantwortung für die
Durchführung der Forderungen immer auf die einzelnen Länder ab -
gewälzt werde , das müsse die Internationale durchsetzen . Bel -
gische und österreichische Redner gaben ein Bild der Sozialvcrsiche -
rung ihrer Länder . Die Entschließung und die gemachten Borschläge
wurden dann der Redaktionskommission überwiesen , um eine Fassung
zu finden , der alle Delegierte zustimmen können .

Der Kongreß nahm hierauf in geschlossener Sitzung Stellung

zu dem amerikanischen Kampfe .
Der Dorstand des Internationalen Bureaus unterbreitete hierzu
folgend « Entschließung :

„ Der in Frankfurt a. M. am 7. August 1922 tagende Jnter -
nationale Bergarbeiterkongreß nimmt Keninmis von der Lage , in
welcher sich die amerikanischen Bergarbeiter befinden durch die
Weigerung der Lergwertsbesitzer , mit dem amerikcmisthcn Berg -
arbeiterverbande einen neuen Landeslohntarif abzuschließen .

Er beschließt , den amerikanlichen Bergarbeiterp die herzlichsten
brüderlichen Grüße und die besten Wünsch « für den Erfolg ihres
bisher mit größter Solidarität und Ausdauer geführten Kampfes
zu übermitteln , und empfiehlt , daß die dam Internationalen Berg -
arbeiterbunde angeschlossenen Landesverbände «ine finanzielle Bei -
Hilfe von rund 19 999 Pfund Sterling gewähren , wobei den ein -
zelnen Verbänden anheimgegeben wird , entsprechend der Mit -
gliedcrzahl ihren Anteil hierzu sobald als möglich an das Sekre -
tariat der Bcraarbciber - Jnternationale abzuführen , um ohne Dar -
zug auf diese Weise die Gefühle der Sympathie und Solidarität
der europäischen Bergarbeiter zum Ausdruck zu bringen . "

Die beiden amerikanischen Delegierten gaben ein -
gehende Berichte über den Kampf ihrer Kameraden . Daran schloß
sich eine längere Debatte , in der die Frage erwogen wurde , wie den
amerikanischen Kameradan am besten geholfen werden kann . Der
Kongreß stimmte dann einmütig der vorgeschlagenen Ent -
schlicßung zu und bekundete damit den annerikanischen Bergarbeitern
gegenüber die moralische und finanzielle Unterstützung der Berg -
arbeiter aller Länder

Dann berichtete die Redaktionskommission über ihre Beratungen
zu dem Punkt Pensionskassenwesen . Sie schlug vor . die
Resolution in folgender Form , bei der den Wünschen der Engländer
und Franzosen entsprochen worden ist . anzunehmen :

„ Der Internationale Bergarbeiterbund tritt mit aller
Energie dafür ein , daß das Los der kranken und invaliden Berg -
erbeiter sowie deren Witwen und Massen ein besseres wird . Er
tritt auch dafür ein , daß die Berufskrankheiten der Arbeiter m das

Unfallversicherungsgefetz einbezogen werden .
Der Internationale Bergarbeiterbund fordert von der Ge -

sctzgcbunq in den verschiedenen Ländern , daß ein Sozialversiche -
rungsgcsetz beschlossen wird , wobei bei der Gewährung der Pen -
sionen in bezug auf die Altersgrenze ganz besonders in gesund -
heitsschädlichcn ' und gcfährl eben Berufen Rücksicht zu nehmen ist.
Bei solchen Berufen soll die Altersgrenze niedriger gesetzt werden .

Der Kongreß ist der Meinung , daß bei den Bergarbeitern der
Beweis der Jnoalidiiät ohne weiteres als erbracht anzusehen ist ,
wenn sie dos 59. Lebensjahr erreichten und 25 Jahre im Berg -
bau beschäftigt gewesen find . "

Der Kongreß stimmte dieser Entschließung einmütig zu. Die

Verhandlungen wurden sodann vertagt .

In der gestrigen Sitzung wurde noch längerer Aussprache
folaende Entschließung angenommen : „ Der Kongreß erklärt es als

Pflicht der nationalen Sektionen , sich für die Einführung von Be -
tnebsräten in der Berqwerksindustrie einzusetzen , die Forderung der

Betriebsräte , deren Mitglieder unter der Direktion und ständigen
Kontrolle der Arbcilerorgonisotionen stehen , in den Vordergrund

zu stellen und für ihre beschleunigte Durchführung Sorge zu rragen . "
Weiter wurde auf belgischen Antrag der Beschluß des Genfer

Kongresses , im Folie �ines Krieges mit Hilfe des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam den internationalen
Generalstreik auszurufen , bestätigt und dos Bureau des Jnter -
nationalen Bergarb «iterverbandes beauftragt , dafür zu sorgen , daß

aus dem nächsten Kongreß die Mittel für eine internationale 2lktion

geprüft werden können . Ferner soll sich das Bureau unverzüglich
mit de » verschiedene » lcrabaurreibenden Ländern in Verbindung
setzen , um dcrt Gemerkscbaitsaraauisationen im An' chlub an die Berg -
arbeiter - Internotionale ins Leben zu rufen . Schließlich wird das

Internationale Komitee beauftragt , möglichst schnell die Bezie -

Hungen zu der amerikanischen Bergarbeiter -

o r g n n i s a t i o n wirksamer zu gestalten . Die Franzosen hatten
den Antraq gestellt , nicht nur im Falle eines Krieges , sondern auch

zur Durchsetzlina von internationalen Forderungen zum Mittel einer

internationalen Akllon zu schreiten . Als erste Warnung und als

Antwort auf Angriise der Unternehmer soll ein internationaler Berg -

arbeiterstrcik von 21 Stunden und , wenn dieser keinen Erfolg Hot,

ein längerer inlernationaler Bcrcarbeitcrstrcik ausgerufen werden .
Der französische Antrag wurde mit 56 gegen 16 Stimmen a b -

gelehnt , der belgische mit dem gleichen Stimmenverhältnis
angenommen . Am Antrag der Franzosen wurde von den
Vertretern fast aller übrigen Länder ablehnende Kritik geübt .

Mirtsthafi
proüuktiver Notendruck !

Auf das Verhältnis von Notenumlauf und Goldbestand der

Reichsbank hat die Verschlechterung der Valuta eine eigenartig «
Wirkung ausgeübt . Die Valuta ist schneller gesunken als die

Notenpresse gearbeitet hat , um den Betrag der umlaufenden Noten
den erhöhten Preisen und der Geldentwertung anzupassen . Es gibt
nun Finanzkritiker , die die bestehende Geldknappheit vorwiegend ouf
dieses Mißverhältnis zurückführen . Man weist nach , daß vor dcni

Kriege , als noch die Goldmark galt , etwa für 4 Milliarden Bank -
noten im Umlauf waren , die mit 2 Milliarden Gold gedeckt waren .
Man schätzt den Bedarf der deutschen Wirtschaft an Zahlungsmitteln
heute auf etwa 4 Milliarden Goldmark und stellt jetzt fest , daß z. B.
im M a i der Wert der umlaufenden 152 Milliarden Mark Bank -
noten nach dein damaligen Dollarstand nur etwa 2,2 Milliarden
Gold betrug . Dieser Wert hat sich in der Folgezeit noch weiter
bedeutend vermindert , nachdem der Dollar inzwischen auf
mehr als das Doppelte gestiegen ist , während insgesamt nur etwa
299 Popiermilliarden Banknoten im Verkehr sind . Ein ähnliches
Wcrtoerhäitnis ergibt sich, wenn man di�G roßhandelspreis ?
als Maßstab für den Goldwert der Papi�mark annimmt . Auch dann
bleibt der Umlauf an Papiergeld hinter dem Vorkriegsbedarf an

Zahlungsmitteln von 6 Milliarden Gold weil zurück .
Es ist hier nicht der Ort noch der Raum , im einzelnen auf die

umfangreichen Berechnungen lind auf die Fehler dieser Statistik ein -
zugehen . Zunächst muß festgestellt werden , daß die Kapitalknappheit
nicht allein durch die langsame Tätigkeit der Notenpresse bedingt ist .
Zu einem erheblichen Teil ist sie eine Folge der Unwirtschaftlichkeit ,
mit der Industrie und Handel bei einem bedeutend verringerten
Umsatz an Waren mit dem vorhandenen Kapital umgingen und nach
nmgehen . Es sei hier z. B. auf die Tatsache verwiesen , daß der
Periode der Geldknappheit eine Zeit unerhörter K a p i t a l v e r -

Wässerungen vorausgegangen ist , die sich über alle Prinzipien
gesunder Kapitalpolitik blind hinwegsetzte . Die Uebcrschüsse
aber , die aus dem verringerten Produktionsbetrieb erwuchsen , kamen
aber nur zu einem Teil der Produktion zugute . Sic gerieten im

übrigen , soweit sie nicht in den Verbrauch übergeführt wurden ,
sei es über die Börse , sei es auch über den Warenmarkt , in die
Hände oft ganz unwirtschaftlich arbeitender Klein -
und Mittelbetriebe , die ihre Existenz nur der Warenknapp -
heit und den steigenden Preisen verdanken . Sllle diese Betriebe , die
kleinen , im harten Konkurrenzkampf zum Niedergang verurteilten
Produktionsbetriebe , aber auch die Unzahl von neuen Handels -
betrieben der Kriegs - und Nachkriegszeit brauchen heute Kapital .
Daß unter diesen Umständen der Kapitalbedarf auch ohne Geld -

aufblähung größer sein muß als in einer gesunder ousgebaiiren Wirt¬

schaft . liegt auf der Hand .
Was aber die Stattstik selbst betrifft , so trägt sie in sich einen

bedenklichen Widerspruch , der von ihren eigenen Bearbeitern
nicht erkannt worden ist . Es ist falsch , den Gold - oder den Waren -
wert d«r Mark in Zeiten so starker Schwankungen nach dem Dollar oder

nach den Großhairdelspreisen zu berechnen . Der Unsinn tritt zutage ,
wenn man aus die Zeit am Anfang des Jahres 19 2 9 zurück -
greift . Im Februar 1929 war auf Grund des Dollarstandes der

Notenumlauf mit 48,3 Proz . Gold gedeckt , im Juni dagegen nur
noch mit 2 4 Proz . , die Deckung fiel später sogar noch aus 18 Pro ; .
Die Golddecke hat sich also hier ziemlich plötzlich auf die Hälfte
und weniger verringert , obwohl der Notenumlauf tatsäch -
lich nur um ' 4 erhöht worden war . Der Grund dafür war die

Besserung der Mark , die damals eintrat . Aehnlich , aber nicht so kraß ,
war in dieser Zeit das Verhältnis , wenn man nicht den Dollar , son -
dem die Großhandelspresse als Grundlage für die Ermittlunq des
Wertes des Notenumlaufes annimmt . Damals fielen die Graß -
Handelspreise , der Wert der Papiermark stieg also auch im Inland ,
obwohl die Notenpresse unentwegt weiter arbeitete .

Diese Tatsachen sind deshalb wichtig , weil man aus dem gegen -
wärssgen Bedarf an Zahlungsmitteln den Schluß gezogen hat , es

müßten neue Noten gedruckt werden , um einen Niedergang der Pro -
duttion zu verhindern . Man verlangt also einen „ produktiven "
Notendruck . Alle die schweren Borwürfe , die man gegen die Noten -

presse erhoben hat , scheinen auf einmal vergessen zu sein . Vergessen
ist die Enteignung der kleinen Rentner , vergessen die Verelendung
des deutschen Volkes : das Kapital braucht Noten . Dagegen muß

nachdrücklichst Einspruch erhoben werden . Wir sind uns wohl
bewußt , daß die Notenpresse nicht mit einem Ruck angehalten werden
kann . Man muß sich aber hüten , auf Grund verfänglicher
Zahlenspielereien die verschärfte Tätigkeit der Notcnpresse zu unter -

stützen , nur weil eine spekulative Treiberei den Kurs des
Dollar ? und mit ihm in unerwartet schneller Weise die Warenpreise
in die Höhe getrieben hat . Zunächst gilt es nach Mitteln zu suchen ,
nm die überschüssigen Papiermark im Ausland und die Hamster -
devssen im Inland dem Reiche dienstbar zu machen . Hier erscheint
der Weg einer Goldanleihe gangbar . Bekommen wir durch sie
deutsche Mark aus dem Ausland herein , so wird man um so weniger
genötigt sein , die Notenpresse neu in Bewegung zu setzen . Dadurch
könnte aber auch der Devisenmarkt von dem großen Angebot an
Papiernrark entlastet werden , das den Goldwert der deutschen Geld -
cinheit immer mehr verringert . Vergeblich warten wir bisher mss
eine Antwort ouf unsere Vorschläge . Will man ohne Rücksicht
auf die Not wachsender Massen weiter die Notcnpresse handhaben ,

Devisenkurse .
Die amtliche Kurslabellc gibt an , wieviel Mark man nuswenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

199 Polenmark galten etwa 11,39 M.



OewerMmstsbeivegung
„ Unsinnig hohe Löhne " im Bangewerbe .

Der „ Berliner Börsen - Courier " ( Nr . 368 ) berichtet von einem

Aonjunkturumfchwung auf dem Baumarkt . Die in letzter
Zeit besonders günstige Konjunktur habe sich überschlagen und sel
jetzt im Rückgang begriffen . Die Treuhandstelle für Bergmanns -
fiedlungsbauten habe die Durchführung ihres Bauprogramms aufge -
geben , ebenso hätten viele Städte erklärt , ihre Bauvorhaben in

diesem Jahre nicht zu Ende zu bringen .
Die Hauptschuld an diesem llmschwung „ tragen ohne Zweifel

die seit langer Zeit im Baugewerbe gezahlten un -
s i n n i g h o h e n L ö h n e. Es marschieren nicht nur die Tarif -
stundenlöhne des Baugewerbes an der Spitze sämtlicher Löhne —

sie übertreffen sogar die Bergarbeiterlöhne — , sondern es werden
über sie hinaus in Form von besonderen Vergünstigungen (z. B.

dadurch , daß für 8 Stunden Arbeit 10 Stunden bezahlt werden )
noch Zuwendungen gewährt , die teilweise eine außerordentliche chöhe
erreichen . "

Die Bauauftraggeber begünstigten diese Lohnpolitik . In dem

Bestreben , ihre Neubauten schnellstens fertig zu bekommen , übten
sie auf die Bauunternehmer einen Druck aus , die Forderungen der
Bauarbeiter zu erfüllen

Für seine tendenziöse Behauptung ist der Gewährsmann des
„ Börsen - Couriers " den Beweis schuldig . Eine objektive Feststellung
der Ursachen des verteuerten Bauens ist nur möglich durch eine

Gegenüberstellung der Preise der Baustoffe und der Höhe der Löhne
in der Vorkriegszeit und iyrem gegenwärtigen Stande . Es würde

sich dann sinnfällig ergeben�auf welcher Seite die unsinnigsten Stei -

gerungen der Kosten "vorliehen , wo die absolute Verteuerung am
stärksten und in welchem Verhältnis Baustoffe und Löhne den ein »

zelnen Bau belasten .
Der Bauarbeiter ist Saisonarbeiter , der anstatt mit jährlich

50 Arbeitswochen durchschnittlich nur mit �0 Wochen zu rechnen
hat , in den übrigen IV Wochen jedoch ebenfalls leben muß . Be -

greiflich ist allerdings , daß die Bauaustraggeber alles daransetzen ,
ihre Bauten schnellstens fertig zu bekommen . Denn je länger die

Herstellung währt , um so teuerer wird der Bau infolge der fort -
schreitenden Geldentwertung . Wenn daher die Auftraggeber wegen
geringer Lohndisferenzen die Arbeit nicht unterbrechen und ver -

zögert wissen wollen , und schwerfälligen Unternehmern mit der

Fertigstellung in eigene Regie drohen , erweisen sich sich als die

besseren Rechner . Wird aber von den Bauarbeitern ein außerge -

wöhnliche » Arbeitstempo verlangt , dann kann es nur bei außerge -
wöhnlicher Bezahlung erreicht werden . Um die schwerwiegendsten
Ursachen der verteuerten Bauweise sachlich aufzuzeigen , werden auch
die Kosten der Kapitalbeschaffung und damit der Verdienst der
Banken mit in Betracht zu ziehen sein .

Es ist zwar weit einfacher und wirkungsvoller , auf die „ un -
sinnig hohen Löhne " hinzuweisen und die Lohndrückerei zu cmp -
fehlen , doch darf man dann nicht mehr von einer Prüfung der Ur -
fachen des Konjunkturumschwungs reden . Wollten aber die Bau -

Unternehmer streiken , würden die Bauarbeiter zeigen , daß
es auch ohne sie geht , falls nicht ihre Hintermänner Bausabotage
treiben und den gemeinsamen Angriff auf die Löhne als „ Kon -
junkturrückgang " ausgeben .

Zur Lage der Bergarbeiter im Saargebiet
nahm eine im Volkshaus in Ncunkirchen stark besuchte Bergarbeiter -
Versammlung Stellung , in - besondere zu den in letzter Zeit besonders

häufig in Erscheinung getretenen Mißständen im Saarberg -
bau . Die Versammlung verlangte von der französischen Berg -
Verwaltung s ch l e u » i g st e Abhilfe . Insbesondere befaßte sie
sich mit den seit Wochen s - blvcbenden Verhandlungen , die von der

Bergbehörde anscheinend absichtlich in die Länge gezogen werden .
Die Versammlung forderte Beschleunigung der Verhandlungen und

greifbare Ergebnisse bis zum heutigen Tage .

Der neue Redakteur der Bergarbeiterzeitung .
Ai » Nachfolger Otto HueS ist , wie die . P. P. N. " hören , der

Landtagsabgeordnete Genosse Heinrich L i m b e r tz in die Ne-
daktion der Bergarbeitcrzeitung berufen worden . Limbertz , der
bisher Chefredakteur der Essener Arbeiterzeitung war , ist bekanntlich
Vorsitzender der Sozialdemokratischen LandtagSsraktion in Preußen .
Er behält sein Mandat auch neben der Stellung bei .

Erfolgreiche Kritik .

In Nr . 336 de ? „ Vorwärts " erschien ein Artikel mit der Heber -
schrist : „ Die teuere Justi, " , worin u. a. auf die kargen Ver -
gütungen der Justizbeamten für die Nebenarbeit des AktenheftenS
und die HauSmeistergeschäfle hingewiesen wurde .

Das Preußische Jnstizministeriuin machr jetzt bekannt , daß in
Beantwortung dieser Beschwerden im „ Vorwärts " , die bisherigen
ungenügenden Vergütungen für die Wahrnehmung der Hauswart -
geschäfte , für die Beschaffung der Schreibstoffe und daZ Altenheften
in kurzer Zeit angemessen erhöht werden sollen .

Kampf gegen die sozialen Baubetriebe .

Der Ostpreußische Arbeitgeber - Bezirksverband für da ? Bau -
aewerbe hat an die Ortsvorsitzeuden und Einzelmitglieder des Ver¬
bandes folgendes Rundschreiben gerichtet , das vermutlich auf An -
Weisung der Bundesleitung in Berlin an alle Bezirksverbände er -

gangen ist :
J . - Nr . 083,22 . O. S. V. 6. Juli 1922 .

An die Herren OrtsverbandSvorsttzenden , Einzelmitglieder usw .
Auf Veranlassung deS Deutschen WirtschaftsbundeS für das

Baugewerbe . Berlin , teilen wir Ihnen folgendes crgebenst mit :
Die Produklivgenosscnschaften und sozialen Baubetriebe sollen
vielfach höheren Lohn als den tariflich vereinbarten und sonstige
Sondervergütungen gezahlt haben bzw . zahlen , um Arbeiter in
ihre Betriebe zu ziehen . Nachdem der Vorstand sozialer Lau -
betriebe zwecks Erlangung der Anerkennung der Gemeinnützigkeit
seiner Bauhülteu seine Satzungen dergestalt abgeändert har , daß
die Verteilung eines Gewinnes ausgeschlossen ist . besteht die be -

gründete Vermutung , daß den Arbeitern der Gewinn in Form
von Mehrlöhnen gezahlt wird , daß also beute in den sozialen
Baubetrieben und Produklivgenoffenschaflen Tarifüberschreitungen
die Regel bilden .

Um diese Tatsache festzustellen und mit einwandfreiem Material
belegen zu können , bitten wir , uns möglichst umgehend folgende
Fragen zu beantworten :

1. Wie haben sich die sozialen Baubetriebe bei Lohnbewegungen
des Baugewerbes verhalten ?

2. Wo sind seitens der sozialen Baubetriebe höhere als die tarif -
lichen Löhne und Vergütungen gezahlt worden ?
Recht genaue Angaben ( Zeit , Ort , Baustelle , Bauherr usw . )

sind erwünscht .
Die Beamwortung der Fragen ist im Jntereffe des Bau -

gewerbeS unbedingt erforderlich , uni den gemeinnützigen Charakter
der sozialen Baubetriebe in der Oeffentlichkeit richtiger zu be -
leuchte » und dem von amtlichen Kreisen erhobenen Vorwurf , daS
Baugewerbe treibe eine allzu nachgiebige Lohnpolitik , mit dein
Hinweis begegnen zu können , daß die sozialen Baubetriebe den
Arbeitgebern deS Baugewerbes in den Rücken fallen .

Hochachtungsvoll

Ostpreuß . Arbeitgeber - Bezirksverband für das Baugewerbe .
gez . P. Romeike . 2. Vorsitzender .

Der Deutsche Wirtschaftsbund für das Baugewerbe will also
den Kampf gegen die sozialen Baubetriebe durch den Nachweis
führen , daß diese Betriebe nicht gemeinnützig seien , weil sie durch
Gewährung übertariflicher Löhne den Arbeitern und Angestellten
besondere Zuwendungen machten und daniit zur Verteuerung deS
BauenS beitrügen . Da die sozialen Baubetriebe ihre Aufträge fast
ohne Ausnahme im schärfsten Wettbewerb mit den Privatuntcr -
nebmern hereinnehmen müssen , wird ihnen dieser Nachweis nicht
gelingen . Den in sozialen Baubetrieben beschäftigten Arbeitern und
Angestellten wird aber das Rundschreiben immerhin zeigen , daß eZ
in den sozialen Baubetrieben unter allen Umständen nötig ist , daS
Wohl der Gesamtheit über das Wohl des einzelnen zu stellen .

Einigung im Töpfergewerbe .
Nachdem mehrere Male die Verhandlungen im Töpfer -

g e w e r b e wegen der August - Löhne gescheitert sind , ist es am Diens¬
tag zu einer Einigung gekommen . Ab 1. August beträgt der
Stundenlohn sür Ofensetzer 43 M. ; bei Akkordarbeiten werden
4200 Proz . Teuerungszulage gezahlt . Ab 16. August erhöht sich
der Stundenlohn auf 40 M. , während die Teuerungszulage bei
Akkordarbeiten 4800 Proz . beträgt . Ueber die Löhne der Jugend -
lichen und der Hilfsarbeiter und über die Auslösung
bei auswärtigen Arbeilen sind ebenfalls neue Vereinbarungen ge -
troffen , die in einer weiteren Sitzung formuliert und festgelegt
werden sollen . _

Achtung , Arbeiter der chemischen Industrie !
Das Angebot der Arbeitgeber der chemischen Industrie für die

Augustlöhne ist durch Urabstimmung abgelehnt . Es
haben von 126 Betrieben 15 233 Kollegen abgestimmt ; davon
stimmten für Annahme 1 732 , sür Ablehnung 13 235 , ungültig
waren 271 Stimmen . Neue Verhandlungen sind im Gange . Der
Bezirksschlichtungsausschuß und evtl . der ZentralschlichtungSauSschuß
werden instanzenmäßig angerufen . Wir bitten alle Funktionäre ,
wegen der nächsten Funkltonärkonferenz , den Vereinskalender der
Arbeiterblätter anfmerksam durchzusehen .

Verband der Fabrikarbeiter .

Der Streik der kaufmännischen Angestellten in Frankfurt a. ZN.
ist durch Annahme der in Verhandlungen mit dem Arbeitgeber -
kartell erfolgten Vorschläge beendet . Die Arbeit wurde in allen
kaufmännischen Betrieben gestern nachmittag wieder aufgenommen .

Die Juli - Gehälter bleiben unverändert . Für August sind in der
höchsten Altersstufe folgende Ledigensätze vereinbart worden :
Klasse A 9250 M„ Klasse B 10 050 M. , Klaffe C 10 840 M. , Klaffe D
11875 M. . Klaffe E 13 210 M. Die sozialen Zulagen für Ver -
heiratete und für Kinder bleiben wie bisher .

ver Buchdruckerstreik in Frankfurt a. IN. hat sich auf Homburg
vor der Höhe und Oberursel ausgedehnt . Sämtliche Frankfurter
Zeitungen find noch wie vor am Erscheinen oerhindert .

ver Landarbeilerstreik in Posen nimmt an Umfang zu . Die Ar -
beiter fordern 50 Proz . Lohnerhöhung . Zahlreiche polnische Pfad -
finder und Studenten haben sich als Streikbrecher aufs Land
begeben . In mehreren Kreisen ist es bereits zu blutigen Zusammen -
stöhen mit den Streikenden gekommen ; es fanden Feusrgefechte mit
dem Militär , Plünderungen , Zerstörung von Telephonverbindungen
und Bandenbildungen statt . Die „ Rz - czpospolita " macht die pol -
nisch « Nationale Arbeiterpartei für die Organisation der Ausschrei -
tungen verantwortlich . Nachdem die erste Bermittlungsaktion des
Arbeitsministers Darowski vor einigen Tagen gescheitert war , ist
nunmehr eine zweit « im Gange . Der Minister ist noch Posen ge »
kommen .

verband der Buchbinder » nb Papiernerarbeitrr . Holzrohmenbranche :
Donners ! «! « lriü Uhr in der Adaibcristr . ?1 ( Lolel auf dem Hof) , Vertrauen »-
mSnnerversammIung zemeinsam mir dem Hoizardeiterncrband . Unbedingte »
Ersckeinen aller vertrauensvcrsonen erwartet bestimmt die Branchenleitung .

Verband der Sattler , Tapeziem und Porteseuillcr . Achtung , Taxczicrcrl
Donnerstag Z Uhr Versammlung bei Wille , Sedastionltr . 8S.

Deutscher Transportarbeiterncrbend . Sandelshilfsarbeiter und »arbeite -
rinnen an , allen Betrieben der Damenwäsche - , Schilwn . , Unterröcke - und
KinderNeiderfabritatiant Freitag S Uhr bei Witte , Poststr . 2g, Druppenver -
fammlung . _

Groß - Serlmer parteinachricktten .

Bezirksvorsiand .
Sonnabend , den 1? . Zlugust , abends 6 Uhr : Wichlige Sitzung

im Sekretariat , Lindensir . Z.

Delegierte zum außerordentlichen Bezirkstag am 13 . August .
Die Tagesordnung des Bezirkstages lautet :

1. Der Parteilag 1922 in Augsburg . Referent : Genoffe
Dr . Adolf Braun .

2. Beschlußfassung über die gestellten Anträge .
Z. wohl der Delegierten .

Die Verhandlungen beginnen nm 9 Uhr in den Armlnhalleu ,
Sommandantenstr . SS/SS .

Die von den Abteilungen bestätigten Mandate legitimieren .

Sie «rwachsentn Mitarbeiter de« verein » Arbeiter - Zugend werde « gebeten .
vollzählig an der rcpublitanischen Zugcndlundgcbnng am Freitag , den 11. August ,
7 Ahr , >m Saalbau Friedrichshain teilzunehme ».

2. Krei « Tiergarten . Donnersiag . den 1». August , 7 Uhr , in den stlrininius -
hallen , Bremer Str . 78, Krelsvertreterverfvmmlung . Thema : „Die Bus -
gaben de» Parteitage » zu Augsburg " . Referent Genosse Kictzmann .

heule , Donnerstag , den 10 . August :
Znngfazialiste «. Gruppe Schäneberg - Friedeneu . 7ZH Uhr bei Groß , Sedan .

Itrafte 17, Ralhenau - Abcnd . — Gruppen Ireptaw , Friedrich , Hain. Süden ,
Renrälln . Britz besichtigen heute abend Puntt 8 Uhr das Scrualwisscnfchaft -
lich « Institut des Genossen Sanitätsrat Dr. Magnus Hirfchfeld . Führung
nebst Fragcnbeantwortung . Interessierte Mitglieder der Arbciter . Iugend
und andere Gruppen können sich anschließe ».

88. Abt . Lichterfelde . Sonntag , den 18. August , nachmittag ». Abteilungsau »-
flug nach dem Restaurant „ Machnawer Schleuse ". Ein Teil des Garten »
ist reserviert . Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Zusammentreffen daselbst
um 3 Uhr . _

? ugenöveranstaltungen .
Heule . Donnerstag , den 10 . August :

Banwfchnlenwea . Jugendheim Ernftstr . 18, Lescabend , anschließend Di»-
kussson. — Britz : Jugendheim Ehausseestr . 48 II , Vortrag und Diskusssan : . . Die
Stellung der Frau in der Republik " . — Friedeuaut Jugendheim Difenbachcr
Straße 3», vortragt „Gemeinschaftserziehung " . — Lankwitz : Jugendheim Send .
litzftr . 8, Vortrag : „Demokratie und Diktatur " . — Niederfchöncioeide : Jugend -
heim Semeindefchul « Berliner Str . 31, Borirag : „Gemeinschaftserziehung " . —
Rorde »! Jugendheim Putbufer Str . S' 8, 7 Uhr Vortrag : „ Mari ' Geschichtsaus .
fassung ". — Süden : Jugendheim Stallschreibcrstr . 33/34, Aula ( Dcnieindeschulci .
Diskussion : „Unsere Ziel «- .

_ _ _ _ _

vortrage . Vereine und Versammlungen .
� verband voltsgesundheit . Donnersbaa . den 10. , �8 Uhr , in der Oberreal »
schule, Niederwallstt . 12, Vortrag des Genossen Otto Gelling : „ Sport und Spiel "»
Gäste willkommen . Eintritt frei .

Rcpudlilanischcr Iugcndbund „Schwarz . Rot . Gold " . Die Mitglieder des
Bundes versammeln sich zur Demonstration am 11. August um 8 Uhr im Lust .
garten vor dem Alten Museum .

verantw . fllr den redakt . Teil : Fran , «lühs - Berlin - Lichterfelde ; für An.
zeigen : 31». ©lodc , Berlin . Verlag Vorwärts . Perlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwarts . Butbdruckerei u. Berlaasanktalt Vanl Sinaer u. Co. . Berlin - Lindenstr . 8.

_ Hierzu eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Hcimwelt " .

Sicher u. schmerz los -w � - v - v
Jn Äooth�enu . besseren Drogerien erhält ! ich.
Gegen fußschweiß und Wundlaufen Kukirol = Fußbad !

Cord ist ein vom bisherigen Vollgewebe gänzlich abweichendes Fadenstofigewebe mit grundlegend neuen

Wirkungsmöglichkeiten .

Was heißt das ?

Das will besagen , daß auf ( Srund zahlreicher wissenschaftlicher unel praktisthet Versuche sich folgendes ergab :

Cord ( Fadenstoffgewebe ) entwickelt weniger Wärrae ;
Cord ( Fadenstoffgewebe ) ist infolgedessen elastischer und schneller ;
Cord ( Fadenstoffgewebe ) erfordert dadurch weniger Betriebsstoff ;
Cord ( Fadenstoffgewebe ) ist sparsamer im Gebrauch .

Die Herstellung von Reiten aus Cordgewebe bedeutet eine techn Umwälzung in der gesamten Reifenfabrikation .
Dieser Gcwcbearl verdankt der Continental « Cordreifen seine große Beliebtheit bei allen Automobilisten .

FaHr
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